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De Soboleure der Volksgemeinſchaft. 
Hente vor acht Jahren war es. Die Kriegsſurtie 

war krotz des Widerſtrebens der Sogtaldemokraten in 

allen Ländern über Europa hereingebrochen. Deutſch⸗ 

land ſtand im Mittelpunkt des Krieges, hatte in ſeinen 

klanken zwei ſtarke Gegner vor ſich, Da trat der 

Reichstag zufſammen und einſtimmig wurden die 

Kriegskredite bewilligt. Burofriede wurde proklamtert 

und es ſchien, als ob die große Not des deutſchen Va⸗ 

terlandes alle Parteigegenſätze Uberbrückt hätte. Eine 

einheitliche Volksgemeinſchaſt ſchien hergeſtellt zu fein. 

Die Soztaldemokratie brachte dieſem Gedanken große 

Opſfer. Ste war zwar nie der Meinung, daß nun für 

immer der paradteſiſche Zuſtand gekommen ſet, wo 

Löwe und Vamm friedlich nebeneinander graſen. Aber 

ſie erhoffte, daß dem für die Entwicklung der Völker 

notwendigen Partetkampf die unnbtigen Schärſen ge⸗ 

nommen wülrden, die er durch die brutale Behand⸗ 

lung der Sozlaldemokraten im kaiſerlichen Deutſch⸗ 

land gewonnen hatte. ö 

Aber ſelbſt dieſe Hoffnung zerflatterte bald. Der 

Parteikampf entbrannte aufs neue in größter Schärfe. 

Es waren die Annektioniſten, die halb Europa für 

Deutſchland aunektieren wollten und dann in der 

Vaterlandspartet ihre organiſatoriſche Verkörperung 

fanden, die alle Andersdenkenden in der wütendſten 

Weiſe bekämpften. Alle Anhänger eines Verſtändi⸗ 

gungsfriedens wurden von den Alldeutſchen zu Vater⸗ 

landsverrätern geſtempelt. Wer nicht für einen Sieg⸗ 

frieden, d. h. für Eroberungen eintrat, galt in den 

Augen dieſer Patentdeutſchen als „innerer Feind“. 

Und der Haß di⸗ſer »ute gegen die⸗ Vorkämpfer des 

Verſtändigungsfriedens, Scheidemann und Erzberger, 

war noch größer als gegen England und Frankreich. 

An dem politiſahn: Unverſtaud dieſer Deutſchen und 

ihrem ſanatiſcher Haß gegen die Andersdenkenben 

ſcheiterte die deuiſche Volksgemeinſchaft im Weltkrieg. 

Aber es geht mit der deutſchen Volksgemeinſchaft 

ſo wie mit der Einheitsfront des Proletariats. Die⸗ 

jenigen, die dieſe Einheitsfront täglich zerſchlagen, 

ruſen am lauteſten nach,derſelben. Vor einigen Tagen 

ließen auch die „Danziger Neueſten Nachrichten“ wie⸗ 

der ſolch einen Einigungsruf los. Das Blakt ſchrieb: 

„Sollte es ſo ſchwer ſein, angeſichts der furcht⸗ 

baren Lage, das Trennende zwenigſtens vorüber⸗ 

gehend beiſeite zu ſtellen und ſich als Schickſals⸗ 

genoſſen zu einer Notgemeinſchaft zuſammen⸗ 

zuſchließen? Es wird ſo viel von interna⸗ 

tionaler Solidarität geredet. Solange nicht 

der Gedanke der Solidarität imeigenen Volke 

geſiegt hat, iſt an einen erfolgreichen Kampf gegen 

die Not nicht zu denken.“ ů 

Gewiß hätte man meinen ſollen, daß gegenüber den 

grauſamen Härten des Verſaſller Diktats eine gemein⸗ 

ſame' Abwehrfront des deutſchen Volkes hätte herge⸗ 

ſtellt werden müſſen. Aber gerade unſere Nationalen 

waren es, die die Staatsmänner des neuen Deutſch⸗ 

lands in der perfideſten Weiſe beſchimpften, ſte als 

Angehörige einer internationalen jüdiſchen Verſchwö⸗ 

rergefellſchaft hinſtellten (wie es Ludendorff tat) oder 

die ſie für gekauſte Subjekte der Eutente erklärten. 

Hinzu kam der alle Maße überſteigende Kampf 

dieſer Kreiſe gegen die Republik. Dabei haben ſolche 

Einigungsrufer wie die „D. N. M.“ beträchtlich mitge⸗ 

holfen. Kein Wunder, daß auch eine einheitliche Ab⸗ 

wehrfront des deutſchen Volkes gegen das Verſailler 

Unrecht nicht zuſtande gekommen iſt. Selbſt gegen 

die Schuldlüge des Verſalller Diktats konnte das deut⸗ 

ſche Volk nicht gemeinſam auftreten, weil unſere 

Deutſchnationalen es ſo hinſtellen, als ob das katſer⸗ 

liche Teutſchland am Ausbruch des Weltkrieges vöͤllig 

unſchuldig war und von den böswilligen Feinden 

Möhlich ruchlos überfallen wurde, während es für jeden 

vlliektinen Politiler heute ſeſtſteht, daß die Auſgebla⸗ 

ſenheit der kaiſerlichen Generäle und ihres „oberſten 

Kriegsherrn“ ſomie die Unfähigkeit der deutſchen 

Diplomaren ihre vollgerüttelt Maß Schuld am Kriegs⸗ 

ausbruch mitträgt. 

Es gibt allerdings noch Sozialdemokraten a. D., dir 

anuch heute noch einer Volksgemeinſchaft das Wort 

reden. U. a. fand es auch Herr Auguſt Winnig für 

notwendig, in der reaktionären Preſſe Deutſchlands 

einen Arlikel gegen die „Nie wieder Krieg“⸗Demon⸗ 

ſtration loszulaſſen, die er als überflüſſig bezeichnete 
uid an deret elle er eine Einheitsfront gegen Ver⸗ 

ſrrilleß forderte. Seinen Haß gegen die iuternationale 

Friedensdemonſtration wollte dieſer Reuegat damit 

Lnſhferfigen, daß er die internationale und pazifiſti⸗ 
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ſche Geſinnung der ausländiſchen Sozlalbemokraten 

verdächtigte. So ſchrieb Herr Winnig u. a.: „In Eng · 

land werden im Grünen oder irgenbwo im Freien 

harmloſe Klubfitzungen ſtatthaben.“ In 

Wirklichkeit iſt bie 
unter großer Betetligung aller Wolkskreiſe vor ſich ge⸗ 

gangen. In London beweßten ſich am Nachmittag 40 

große Demonſtratlionszüge der Arbeiter⸗ 

Vereinigungen, ehemaligen Kriegsteilnehmer, Frauen⸗ 

vereine, religibſen Vereinigungen uſw. unter Voran⸗ 
tritt von Muſikkapellen mit Bannern und Fahnen 

von verſchledenen Punkten der Stadt aus nach dem 

Gydepark. Dort waren 12 große Rebnertribünen er⸗ 

richtet, von denen 60 Reduer, darunter 11 Aus ;· 

länder, Anſprachen hielten. 

Wir wollen nicht die Stärke des internationalen 

Gebankens in vielen anderen Ländern überſchäßzen. 

Aber es zeigt ſich an obigem Beilplel, wie töricht und 

wie politiſch unklug es iſt, wenn die Prediger der 

Volkögemeinſchaft jede internatlonale Bewegung im 

Aubland ableugnen. Es hat ſich in den acht Jahren 

ſeit dem 4. Auguſt 1014 immer wieder gezeigt, daß der 

Gedanke einer Volksgemeinſchaft gerade in Deutſch⸗ 

land eine Illuſton iſt. Schuld daran tragen unſere 

Reaktlonäre, die es nie verſtanden haben, die Zeichen 

der Zeit zu verſtehen. Weunn ſie trotzdem immer 

wioder den Lockruf nach der L 'ksgemeinſchaft erttbnen 

laſſen, ſo ſoll das nur dazu dienen, um den breiten 

Voltsmaſſen den Blick zu trüben. Gegenüber dem 

Treiben der Reaktion, dle in Deutſchland ſogar mit 

politiſchem Mord arbeitet, gegenüber der ungeheuren 

Proftigier der Kapitaliſten, gegenüber den Millionen⸗ 

„gewiinen und dem, Ferichwenderiſchen Luxns dieſer 

Kreiſe und angeſichts, der furchtbaren Not in den brei⸗ 

iſt ſchärfſter Klaſſenkampf die ſelbſt⸗ ten Volksmaſſen 
Die Arbeiterklaſſe wehrt ſich verſtändliche Loſung. 

dabei nur 'hrer Hant. 

Die Antwort Bayerns. 
Verhandlungen zwiſchen der Reichsregierung und 

Gral Lerchenfeld. 

Der bayeriſche Geſandte v. Preger hat geſtern mit⸗ 

tag die Antwortnote der bayeriſchen Regierung auf 

das Schreiben des Reichspräſidenten vom 27. Juli 

übergeben. In der Note heißt es: 

menn das Schreiben vom 27. Juli 1922 den Stand⸗ 

punkt vertritt, dat die bayerllche Verordnung der ver⸗ 

faſfungsmäßigen Grundlage eulbebrt, ſo vermag ich dem 

nicht beizupflichten. Die Verordnung iſt eine Abwehr⸗ 

maßnahme, zu der bie bayeriſche giegterung als die ver⸗ 

Nantwor ſiche Hüterin der verfaſlungsmäzigen Ordunng 

innerhalb ihres Gebietes durch die klare Erkenntnis 

eines ſtaatlichen Notſtandes geöwungen, mwerden iſt. 

In der Tat ſind traß ihrer Vorftellungen und War⸗ 

nuntzen wichtige bundesſlaatliche Belugnigrechte durch die 

neuen Geſetze beeintrüchtigt worden. Dieſe Notlage er⸗ 

gibt ſich auch aus der beſtebenden Errenung weiteſter 

pon treuer, deutſcher Geſiunung erküllter Kreiſe über den 

Bollzug bieſer Geſetze. Sollte dieſe Verorbnung, ſei es 

ſchlechthin itigt, ſei es durch eine nubefriedigende, den 

Keim neuek Merwickelungen bersende Megelung erſetzt 

werden, ſo würde in gauz Bavern ein Zuſtanb der Be⸗ 

unruhigung eintreten, zu dem die bayeriſche Regierung 

anch vom Stanbpunkt des Neichswohles die Verautwor⸗ 

tung nicht übernehmen könnte. Bielmehr erforderte es 

der Erußt dieſer Lage vom Standpunkt er politiſchen Be⸗ 

trachtung, daß eine Rechtslage geſchaffen wird, die auch 

unſern Staaikuotwendigkeiten eutſpricht. Hierzu die 

Hand zu bieten, ißt die Payeriſche Keglernng bereit. 

Regieruntz und Volk Bauerns ſind ernſtlich gewillt, das 

Deutſche Neich vor Erſchittterungen zu bewahren, die zu 

vermeiden gerade in bieler Zein außenpolitiſcher Span⸗ 

nung gemeinſame Pjlicht ilt. 

Dle Elimmung des baveriſchen Volkes wird hanpt⸗ 

fächlich von der Befürchtung geleitel die Weimarer Ber⸗ 

faſſiung könnte ſo ansgelgt werden, als ermögliche ſie die 

ichrittweiſe Beſeitiguns der Hoheits⸗ 

rechte, ja der Staatlichkeit der Länder. Sie haben, ſehr 

verehrter Herr Reichspräfldent, ſowohl, bei Ihrem letzten 

  

Auſenthalt in München, wie auch in Ihrem Schreiben den 

Entſchluß, die Staallichkeit der Länder zu ſchützen, ausge⸗ 

ſprochen. Das bayerlſche Volk erkennt dies mit Befriedi⸗ 

gung an und vertraut, daß ſich mit Ihrer tatkräftigen 

Hilfe ein Weg finden möge, um eine entiprechende Sichec⸗ 

helt für die Zukunft zu erhalten, und zwar burch Vor⸗ 

ſchriften, die eine dauernde Bürgſchaft dafür 

böten, daß Hoheitsrechte der Länder nicht ohne deren Zu⸗ 

jtimmung bꝛleitigt oder eingeſchräukt werden follten. 

Der bayeriſche Miniſterprütſident Graf Lerchenſeld, 

der vom Reichspräſidenten im Einvernehmen mit dem 

Reichskanzler eingeladen wurde, nach Bertin zu kom⸗   men, um in Verhandlungen mit der Reichsregierung 

   

riedensbemonſtration in England 

henommen 

als exportiert. D0n Ergebnis ſei geweſen, daß immer 

bie eine Unterſchätzung von Deutiſchlands     
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einzutreten, wird am Sonnabend in BVerlin einkreffen. 

Der Reichs lanzler hat die Reichsminiſter Gosler und 
Fehr, die zurzeit ihren Urlaub in ihrer bayerlſchen 
Heimat verbringen, gebeten, an den Berhandlungen 
in Berlin teilzunehmen. Vor ihrer Reiſe nach Ver⸗ 
lin werden die beiden Reichsminiſter Sen uu Seis 
men, den Grafen Lerchenfelb in München zu! n. 

Die Deuiſchnatlonalen in E wieber Reßinruntzs⸗ 
parte 

Die „Voſſ. gig.“ erführt aus„München, daß dle 
Koalitionsverhandlungen geſtern abend beendet ſind. 
Die Mittelpartei (deukſchnational) wird das Juſtiz⸗ 
miniſterium übernehmen. Das Handelsminiſterimm 

beſetzt die Bayeriſche Volkspartei. 

Sroß eMeparaflonsdebatte in Muterkuus. ö 
Das engliſche Parlament nahm geſtern zu der Repa⸗ 

rationsfrage Stellung. Dabet führte der Schatzkanzler 

Horne aus, daß er über den Bericht det Garantie⸗ 
komitees noch nichts Endgültiges ſagen könne. 

Es werde erſt bie Frage aufgeworſen, wie es 

kommt, daß Deutſchland nicht imſtaude geweſen ſei, 

mehr als den geuannten Betrag zu zahlen. Zeitwellig 

werde dabei als Vergleich die Entſchädigungszablung 

angeführt, die Frankreich nach dem Kriege zwiſchen 

1871 und 1823 aufgebracht habe. Beide Fälle ſeien 
verſchieben. Die Beſtimmungen über die Kapitalten 
hätten es Deutſchland unmbglich gemacht, eine An⸗ 

leihe aufzunehmen. Die Deutſchland verbliebenen 

Geldquellen ſeien nach dem Kriege ſehr in Anſpruch 
u durch Reparationkswecke. Deutſchiand 

habe wührend der genannten Perivde mehr importlert 

  

mehr Papiergeld ausgegeben und der Wert dieſes 

Geldes immer mehr gefunken ſei. Die deutſche Kapt⸗ 

talsanlage im Auslande überſchreite vermutlich nicht 

den Betrag von 10 Millionen Pfund Sterling. Deutſch⸗ 

land habe verſucht, das Defiszit ſeines Budgets durch 
den Druck von Banknoten auszugleichen. England. 

habe deswegen oft Vorſtellungen bei Deutſchland er⸗ 

haben und ſeit Jannar d. s. ſei in dieſer Beziehun⸗ 

eine Beſſerung der Lage des deutſchen Bubgets wabr⸗ 
zunehmen. Er ſei nach reiflicher Ueberlegung der⸗ 

Anſicht, daß Deutſchland eine beträchtliche Repara⸗ 

ttonsſumme zahlen könne. Zweifellos werde Deutſch 

land ſelbſt den Wunich haben, eine vernünftige Repa⸗ 
rationsſumme zu zahlen, die ſeiner Leiſtungsfähßigkeit 

entſpreche. Aber im Augenblick ſei ein Zahlungs⸗ 

aufſchub erforderlich. ů ‚ 

Hierauf ergriff Lloyd Georne das Wort und ſan 

Die Regierung ſei in zwel Richtungen krttiſiert wer⸗ 

den: erſtens werde verlangt, daß ſie ſich Frankreich an 

die Seite ſtellen, und zweitens, daß ſie Frankreich er⸗ 

mahne, nicht ſo hart auf Deutſchland einzuwirken. 

Die Lage ſei ſo, daß es ſich nicht um eine Verhandlung 

zwiſchen der britiſchen und der deutſchen Regierung 

handele, es ſeien Verhanblungen mit vier Altierten. 

Lloyd George gab zu, daß die Alliierten, wenn Deutſch⸗ 

land zu hart bedrängt würde, möglicherweiſe nichts 

erhalten würden, und daß die Gefahr beſtände, datz es 

zur Verzweiflung getrieben werden könnte und ſich 

dann in die Hände der Reaktionäre oder Kommuniſten 

werfen würde. Aber es würde ein Irrtum ſein, we⸗ 

gen dieſer Gefahr ſetne gerechten Anſorüche fallen zu. 

laſſen, und er weiſe auf die gefährlichen Folgen bin, 
Zahlungs⸗ 

fähigkeit mit ſich brächten. Wir müſſen fair ſein gegen 

Deutſchland, gerecht gegen Frankreich und nuch,gerecht 

gepen unſer eigenes Volk. — 

    

Eine Arbeiterdemonſtration in Krakau. 

Am vorigen Souniag fand auf einem der Hauptplätze 

Krakaus eine Rieſendemonſtratton der Arbetter ſtatt. Es 

wurden Fahnen mit Aufſchriften: Fört mit der reaktionären 

ner, Abgeordneter Dr. Bobrowski, ſchilderte dlée tritbe. Ver 

gengenheit Korfantys, den die Reaktiobn als ihr Werkzeug 

im Kampfe gegen das polniſche Volk gemäblt hat. Gen, ſſe 

Bobrowski wies darauf hin, welche Folgen eine Bohef 

ſchung des Sejms mit Natronaldemokraten haben kölint 

Der Redner wies auf bie ſchwievige und undahkbare Rolle 

hin, die dem Staatschef durch die Miniſterxriſe Suisefallen, iſt. 

Pilſudski ſtellte ſich auf die Seite derer, die um den Schutz 

der Demokratie fämpfen. Dieſer Kampf wird erſt bei den 

Wahlen entſchieden werden, und Krakau wird in dieſem 

Kampf als ein nneinnehmbare Feite des Sozialismus und 

der Demokrälle ſich erweſten Es wurde ine entſsreende 

Reſolution augenommen. 
   

  

  



    

    

   

      

   

     

Die Danziger Nativnaliſtenpreſſe weintä eurhlt 
datz wir in unferem „Nie wieber Kri 

     demm Mitlent Autf Düe fK uß uir 8e 28 e , 

Ipa. Reen, mum a ir * 
ben Mertücef wam Aarteikarron 

unt: ü r 
Getern bes Wwenſchtel, Wie Eu. 
ton und plelen andern, die gleich und die Schrecken bes 
Krleges Uraubwmarkteu, bofluben. Da aler gerade die 
Nattonalttten Pei irem uffenen und verſteckten Een Leß 
feichrei weaaeneſt achtehe von den Schrecken des 
Ariegs erwüthnen, ſeſ nachſtehend eine Schllberung des 
(Gensß⸗„ Auüttuer Aler ſeine Wahrnehmünnen in ver⸗ 
ſchledenen Berliner Lazaretten wiebergencnen. Hier 
verbingen noch beute, Jabre nach Kriensende, eine 

ôfſfroße Mupaht eecklich Gerfrümmetlter (ür veben, die 
wohl kaumt jemols nech bas Krankeuhaus verlaſlen 
nurbeu. Geu. Tuttuer ſchreilt: 
„HWltblele haben ſich ſemals die Fraae vorgeleal, wle der 
Aütver cturr Supfethen muß, der nach zwet⸗, nach 
bokit, nach-Serf, Aun fetßesühelter Gebanbiung noch immer 
niuhti ertlaften Werben kann, obwoßl bei der Eutlafund der 
KAiiabeabtetten allah andere als zimyerlich e perfabren 
mird, Las ub Selne Kritcsksſchahisten mebr, das find dit 
Arigatszermalmrer: det Stint absclecener Vazarelte 
iihan ſle eiv etnpärt Daiein. Mitunter kommt auf der 
Straßt eln Zun vordel; ſchwars⸗weiß-rrie Fubnen, Haten⸗ 
krrunt, MAeAELOSeile, däntichathunaes Launeunberg⸗ ober 
Sedanſelern. Aber keinem van ben ——— irepte A! 
verbetrlichens, Oi Gergtatnbenn bes verübertrapien,. 
ob Etn, haß er dal Worg ut Ses Krieaes lelbbaſtia er;⸗ 
ichauen könnte, menn er nüt tinen Blic bintet bie Aalarett⸗ 
mauer werſen woflte. Erellic, was da Eu fehen in, würde 
die Dnrrahimmung unh den Ubraſentanmel wie eint Stiich⸗ 
Hamme kretlen. Um die Eriesszermalmten macht der mMten⸗ 
tierte Patriotismus eilnen weilen Boden. Er Iuerſt bat ſie 

rergeſfen, denn ſie üdren ihn. 
Dle La miſſion, die von der KBerliner Kaiarett⸗ 

inialru al ibre Bertretung arwähil worden ih, hatte mich 
zu einem Heſuch mehrerer Latarchir elngelaben, um dort die 
Kase und die Wanichr ber Kriegsiermalmien kennen zu 
lernen. Pie Wrudtenreife bedann in dem Verlorgungslata⸗ 
reit Thürtuyer Mfee, dan in einlamer Berlaffenhell welt 
braußer im Meitenb iiegt unb doch verbleute, eln Wallabrts⸗ 
ort allet pftndenden Menichen zu werden, benn dort liegen 
die Wenichen, denen der Arieg das Edeilſte und Schöntte des 
menſclicer Ausſebens genemmen dal — (o ſchaurla es ſich 
ausipricht: Wenſchen obne Geſicht. 

Aul die GBitte der Pazsretttonmifſlon tritt., in das⸗ kleine 
Weichdttszimmer, das tbr dort cingeréumt ißt, ein Maun, 
der eutr über die Mine des Melichts eine Binde traägt. Er 
nimmiſte ab und iß ſtarte in eln krelskörmisen Voch non der 
brütze eines Panbietlers, das von der Kalenmursel bis zum 
Unterklefer rricht. Das rechte Ange in Lertört. Lar nt: 
balb geichloflen. Wädbrend ich mit bem Manne rede, ſene itd 
das Annert feiner Mundbsble often vor mir fieaen: Kebl⸗ 
kypf, Epelferühre, Lultrübre, wie del einem anatomiſchen 
Vrävarat. Selbnt mwer Echlachtfelder geleben hat, tann den 
Aublick ſchwer ertragen. Aber was iſt das füt ein feitſam 
bebaartet ietichklumpen, der leſe an ein paar Sebnen und 
Bändern wie ein Wlocke nklürpel in dem Lohlraum peudeltd 
Mon ertlärt cs mit: eine veruualllate Kalc, die dem Un⸗ 
alncklichen elnnelevt werden lollte. An der linlen Swläfe 
wurde das Stück mline Knochenanlatz abgemelßeln und 
in die Hohlung verpllangt. ber well ei Lorſhaut war, be⸗ 
drdie ſich die Mate, taum eaewachten, mit dichtem Haar⸗ 
Kucs. Stit mußte wieber losgelsſt werben unk ſoll durch 
ein underts Stuck erlcer werden. Dirier Vrozeh wird noch 
wabricbeintich funf Jabre dauern. Moch fünl Zahrt! Einſt⸗ 
arellen bat det Monun leine achtachme Pperstion Überſtanden. 
Aber das in tein Nelorb. Vald datauf lerne ich Leute 

mih 3% unt 0 abernandenen Ootrationen kennen. Beim 
lniriit eines von lbnen ſabre ſch unwillkürlich zurück, in 
Kürchterlicher Schweingrünel. wie ihn die Nhor, afit cines 

Das Geheimnis der Moorleiche. 
Von lenen Meuſchen, die langt vot dem Einbringen der 
sinmer in Teurſchlans bie norddeutiche Tielebene beWshätez 
üit fall keine Aunde geblieden, Sicinbeile und Bronze⸗ 
aeräte nebſt elntgen Urnen und Knochenreſten ſind die einzt⸗ 
nen Jrunen itzres Talelnd, Kur das Meyr bewahrteen ſeiner 
duntlen Tieſe tir Grheimnis, bewabri in leinem ichwar zen 
Schuß. der die Fänlnis verdindert, einzelnr vollhandige nor⸗ 
der lener Urm“ aſchen, ble uns wengnens einige Zuge ihres 
vebens erraten lahen. 

Qett bat man im Kanbaufer Moar, eilwa 15 Kiloe 
meter weßtlich bder Stadt Olbenburd, eive dieler merkwürdig 
erbaltenen veichen tzefunden, die neues Vicht in jeue dunkle 
elt zu wWe: en vermas, Ein Torſgräber üieß in etine rtarm 
Meter Tielt auf einen barten Wentnſtand, arnb pyrüchtig 
nach und leote nac mübleliarr Arbein den feltjamen Zund 
bios. Es bandelt ſich um riur welhbliche Leiche von 
lebr kleiner GAehalt, die Nüßt waren birrch den erſten Spaten⸗ 
ſlich abaetrennt. der Kupl beretis hald zeriallen, im übrtaen 
aver zi Ser Korvor vulſtandig erpallen, wenihitens KAnochen 
zünd Hant, deun die Fletichtelie werben von Ler Wer 2 
raſch auigeiüß. Die Haut in noch feil. von grau-wetßer Garbt, 
aund das Daar in noch atuan is blond, mit bel einem 
Lebenden. 

Und nun das tiarntuch Urkcuname an dem Fund: der 
Körver war auf eine garaufame Ar! vLefehelt, 
die Funt in einem den zulammenarlchnurt, die Hünde 
rtugweiſe aul dem Rucken mit eiuem Strick gebunden, det 
nach unten zwiſchen den Beinen binburch nach pornüber den 
Leib hinauigezogen und mit einem karken Knoten um den 
Hals beſchint war, Des Fell um die Hüße, auichelnrud ein 
Olrſchlen, int noch mit lursem braunrolen Haar belrbt, eun 
kunnvyn getäumtes Hatsloch, nufgeſteppte Sierürtiſen and 
der ſeitliche Scluß laßen r& als ein berkleid erlcheinen. 
Der Eirid beſteht aus einem gelblichen, jackartigen Werebe., 
das mit Kählen zufsmmeugefügt iß. An dem Ende unter 
dem Natlen verlief er in einrm vrrkuüllten Banen, ver aus⸗ 
nebreltet ebeuſalls ein Gewansſtück vermuten lüßt   

     

      

           

  

    

    

   

  

   

    Welches Jahrtaulende alte Weheimuis verbirg Elex2? 
Möogiich, datz eine Tote hbeſtatiet wurde, der ma uGe⸗ 
wundreſt als Polper unter der Kopf legtt; das Zeiſeln der 

    

     
    

  

ringt aus fetuem 
„ 5 einem Prels 
ufleiſch für elut 

inn verloren bat. 
kallen fann, eln 

    

    

Hen ger ſefer ſchon ülemlich 
, e vi Süns und leial Mir die 

iDen Un 80 den Kialer O ufwy wo dle 
enteütanh ſat Pen Weueth aus ſeinem elsenen 
Müimommen Wurbt. Er bai „wie bie melſten ande⸗ 

ren — feine 10 Cverattonen die meiſt zwei pia brei Etunden 
bauern, obne Narkake au ſich vollztehen lahſen mußen, well vel 
Pperatinnen am Kieler Mealer beweglich blelben muk. Cin 
ankerer setat mir noll Aäpls nitb Prende feine neut Kaſe, 
noch eln fü⸗chterlicher Gleiſchwul — aber doch immer ſchon 
mehr als bas Loch, das veorber an ihrer Siene kialfle 
Wer etwa glauben möchte, baß Piefes giſchdertt Wlenbé-⸗ 
bild ein Abertetebenes und elnem krankbaften Gehlrn ent⸗ 
ferungen fei, der möge dis ſeitn aufratfen wuh nh an Ort 
und Stelle berseugen, der möge ſeine Echriite lenken in die 
Siätten des Unalncs und del Kammers, der Siechen und 
Sranken Und Lerümmelten, in die Orrenangalten und Au⸗ 
Ralten Iur geitlebeus Unhellbare, Tort wird er bas Geſagtt 
bunbertfach, ſa tanſenbſach beütlal inden. 

Dleleniaen aber, die allsu raſch das Krleaselend vergozen, 
le Achntstoen an bleſem möürderiſchen Krlcce, dle andere 
ſür ſich bluten tteten, bie ollbentſche Stppe. die Vakenkreus⸗ 
ler, bie Schtemmer und Gatigefreſſenen, Re Parafſten der 
menichlichen Geſelltchaft, die in den Wieten und Mars bei 
Seklarlaaen wollüſtia in ten Urmen ber Pirnen rußen, der⸗· 
well dieſe Aermften ber Urmen in den Krankenbäuſern ſtöb⸗ 
nonb ſich in iren Schmerzen wlnden und flebend nach der 
Ollte des Pſleseperſonals ſich umſeben, ſte alle follte man 
Awangtwelſe in dieſe Auftalten fübren. damlt ſle täglich und 
ſtündlich bleſem Unaluick ins Geſicht ſäben. Auf Schöritt und 
Triit muß ſte Pteſes Unglückszbitd rerkulgen und ber üyluch 
der Krießszermalmten, der Merttümmelten. der Hunbert⸗ 
tanſenden vun Krieserrwitsen. müättern und „wolfen muß 
auf dieſen Krlesshetzern und Naulvatrioten laſten, 

Frankreich mit dem Saarparlament unzufrieden 
Wie die Agence Havat mittellt, erinnert der Vor⸗ 

litzende der Finanskommiſſton der Kammer, Abocord⸗ 
neter Dartac, der vor einiger Zeit an der Spitze einer 
Enquetekommlion daß beſetzte Rheinland und das 
Saarhebtet bereeſte und bierüber Bericht erſtattet hat, 
neuerbings Poincar in elnem Urtefe un bie Kund⸗ 
gebungen der erſten Sitzung der beratenden 
Verſammlung des Saargebiets vom 
W. Juli, die außgeſprochen franzoſenfelnd⸗ 
Uich ſeien. Dartae erklärt die Nerordnung der Re⸗ 
glerungsakommißlon des Saargebiets, durch welche die 
beratende Verſammlung geſchafſen wurde, für in⸗ 
opportun, wenn nicht geſetzwidrig. Er bittet um Mit⸗ 
teilung der Maßnahmen, bie der Miniſterpräſident 
dem Nölkerbundrat vorzuſchlagen gebenke, um eine 
Wieberbolzntß von Zwiſchenſällen zu vermeiden, durch 
die dile Zurunkt der franzöäſchen Politik im Saar⸗ 
gebiet ernſtlich gefährbet würde. 

Miniſterpräſidbent Polncaré hat Mittwoch den 
Vorſitzenden der Regierungbkommiſſton für das Saar⸗ 
gebiet Naull empfangen. 

    

Richtige Parolen, aber falſche Stimmung. 
Am Sonutag tagte in Berlin der Zentralausſchutz 

der Aufruf⸗ und Relolutionsfabrir, genannt KPL. Dia 
Lage der Kommuniſten und ihr Verhältnis zu den 
übrigen Arbeitern kennzeichnete der Redner Aleine — 
nach dem Bericht der „Roten Fahne“ jfolgender⸗ 
maſien: 

„Im ganzen war die Haltung der Zentrale rich⸗ 
tin, im ganzen baite ſie eine Linie, die richtigen 
Parolen wurdben herausgegeben, aber die Stim⸗ 
mung war eine falſche.“ 

  

Tolen tam noch in unſeren Tagen bei wilden Völkern vor, 
um den Abarſchiedenen das Wiederkehren als Gelpeuſt ober 
bsler Beiſt unmtalich zu machen. Aber brachte man bei einer 
newübnlichen Beltattusg elveßs Saten e elt 12 2 
Ainsaus? Und verlentie man ihn ſo döllis rinſam im Fump 
ohne belondere Urtache? 

Schon Tecitus berichtet, daß die ermanen ehellche 
Untrene edenis wie Heiabeit vor dem Feinde mit Er⸗ 
micken im Sumpi beftrafren. uUnd weun man ſich 
den Buttand dittier Moorleiche rergevenwärtiat, ſo ſpricht 
doch aßes dakttr, daß wir es hier mit einer Gerlchteten, 
uns zwar ant cine 5 derß ſchimpfliche Art Werichteten zu 
zun bhaben. MWaßs ditxs lückliche Geichept begangen haven 

g, läßt ſich nur dunkel ahnen. Da es ein welbliches, an⸗ 
cheinend neic ſaßr junars Selen tit, wird es ſich nicht um 

gbeit, londern wohl um die uralte Weile von ber falſchen 
e bankeln, aus ber ſa auch noch foviel Kerzeleld fließt. 

wrbe ihr Nergehen grauem gerltht. 

  

      

      

      

    

   
Ltem Kluchs oder Han] zer⸗ 

edreht, der ihr die Hände an! 
SO ibren Lals umdrofteltt. So, 

ſcimpilich entkleidet und kelt, warns ie binausgeführlt 
cCus ver enviſen in dic uildr Einlam- 
kett des dultrren Moerts nund bier im ſiſchwarzen Schlamm 
eritickt. 

War es ein ſolches Trama, das ſich hier vor Jahrtauſeu⸗ 
den obivieitt? Das Moor gibt wohl ihren Körner, nicht 
eber mr Gebeimnis preis, Arint Grwilbri, nur Saße und 
Bermutung reichen hinab in jene 2 das Mioor 
ächweint —— ltrine iniame Pieſeſit in teman 
uns aus jenen Tagen. aber daßz auch dama 
Kebien mi: denelben Lridenſchaf 
Han im ersen. ů 

uen krei f 
ibrem Gr 

and auß müht 
und au einem = 

Len Mücken zwang und zugl      
   

     

   
    

       

    

   
Der verſpeilte Arzt. Klu. 

Ein A 
tther.     

war falſch! Hoſſentlich trifft die D. das n⸗ 
uuns. Hicht das 

inguß iſt nichts weiter aus dem Zentralausſchuß 
éber RPD. herausgekommen, als ein ſeitenlanger 
Aufruf ſowie eine eleufglange Reſolutton mit pp. 
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cbelch ein vech: Die Zentrale hatte eine Baltung 
— die war richtig, ſie hatte auch einc Linie — auch die 
war richtia, und zu alledem hatte ſie auch noch Narolen 
— die ebenſo richtia waren — — bloß die Stiminmung 

entetl durch falſche Haltung, Linie 
arole in bee richtigen Siimmmmunü⸗ „‚ 

Tüheſenabſützen. — In Möbskau ſoll bie Erlaulmis er⸗ 
beirn werden, im Gtober einen Parteltag der KPD. 
in Halle einberufen zu dürken. 

  

Eln Aufruf Korfantys gegen den Staatschef. 
orfanty erlüßt in der polniſchen Preſſe einen Auf⸗ 

ruf, in dem er ſich darſtber beklagt, datz der Staatschef 
ihn nicht zum Mintſterpräüſtdenten beſtätigt habe, ob⸗ 
gleich bie Mehrbelkspartelen ſeiln Programm, das auf 
Einigung und Zuſammenſchmelzunn gerichtet gewefen 
ſet, angenommen hbätten. Er bezeichnet die Ablehnung 
der Miniſterliſte durch den Staatschef als eine Verge⸗ 
waltianng, bie lbm das Recht gegeben habe, den Kompf 
um das Kecht autzunehmen und bis zum Ende auszu⸗ 
harren. Tauſende von Telecrammſin unb Reſolutionen 
hatten ihm beſtätiat, daß die Mehrhett des polniſchen 
Volkes ſeinen Weg als den richtigen anſteht. Im Seim 
hätte der Staatschef nur burch die Stimmen der „Nicht⸗ 
polen und Landesſeinde“ kein Mißtrauensvotum er⸗ 
halten. Zum Schluß ruft der abgelehnte Miniſterpräſi⸗ 
bent Korfantv zum Kampf gegen den neuen Miniſter⸗ 
prüſtdenten auf und fſordert das Volk auf, in den Waßz⸗ 
len den Kampf fortzuführen. 

Gewaliſame Werbung für bie Fremdenleglon. 
Das „Tageblatt“ berichtet aus Lübeck von einer 

verſuchten gewaltſamen Preſſung für den Eintritt in 
die Fremdenlenion. Ein Vandwirt wurde in ber 
Nähe des Holſtentores von einem gut gekleibeten 
Herrn angeſprochen, der ihm plötzlich ein Tuch mit 
einem Narkottkum unter die Naſe hielt. Der Ueber⸗ 
fallene verlor die Beſinnung und erwachte erſt wieder 
in Dulsburg. Außer thm hatten noch vier andere deut⸗ 
ſche Männer dasſelbe Schickſal zu teilen. Sie wurden 
alle unter ſtarker Bewachung nach Crefeld abtrans⸗ 
porttert und bort auf ihre Tauglichkeit für die Frem⸗ 
denlegion unterſucht. Während die vier tauglich be⸗ 
funden wurden, wurde der Laubwirt als untanglich 
völlig mittellos fortgeſchickt. 

Kundgebung demokratiſcher Studenten, 
Nach dem „Tageblatt“ ſandte der demokratiſche 

Studententag in Jena ein Telegramm an die Reichs⸗ 
regterung, in dem Treue zum Reich, Dienſt am demo⸗ 
kratiſchen Aufbau der Verfaſſung und Kampf gegen die 
Reaktlon eind Völkerverhetzung gelobt wurde. 

Angeſtelltenſtreik in Frankfurt a. M. 
Infolge Streika der kaufmänniſchen Angeſtellten 

ſind die Filialen der großen Lebensmittelktrmen ge⸗ 
ſchloſſen, ebenſo die Warenhäuſer und Konfektions⸗ 
ſirmen.- Auch in einer Anzahl von Fabrikbetrieben 
felert das kaufmänniſche Perſonal. Angeſtellte üben 
in den Hauptiſtraßen die Streikkontrolle aus. 

Der Nationalkongreth der franzöfſſchen Seeleute in 
Parls nahm eine Entſchlleßung an, die den Generalſtreilt fur 
den Fall androßbt, daß die Verordnung für die Handels⸗ 
marine Geſetzeskraſt erhäalt, und damtt die Arbeitszeit 
verlängert mird. Ein neuer Kongreß der Seelente aller 
Grade ſoll alsbald zufammenkreten, um Verteidigungs⸗ 
maßnahmen zu ergreiſen. Die franzöſiſche Gewerkſchafts⸗ 
kommtiſton ſolle alle Schritte tun, die geelanet ſind, die natlo⸗ 
nale und internatlonale Solidarität der Arbeiter in dem be⸗ 
ninnenden Kampfe wirkſam zu geſtalten. 

    

lebte in Samara und übte bier ſeine Tätigkelt aus. Eines 
Nachts wurde er zu einem Kranken gerufen, der in einiger 
Entſernung wohnte. Als er von ſeinem Beluch nicht mehr 
zurüsgkehrß, üunternahm man nähere Nachforſchungen und 
ſtellie feit, Haß er von Hunarigen überfallen, getstet und ver⸗ 
zebrt worden war, 

„Fliegende Händler.“ Es gibt in den Bereinigten Staa⸗ 
ten im wahrſten Sinne des Wortes „liegende Händler“, die, 
ſtatt wie disher mit Pferdewagen oder Kraftwagen, im 
Flugtena die ländlichen Bezirke abaraſen und mit dleſen 
kllegenden Läden glänzende Geſchäfte machen. Uleber einem 
verſchlafenen Slädichen erſcheint ein Flieger, ber zunächſt 
eine Menge Meklamezettel abwirſt, dann in nächſter Rähe ber 
Stadt kandet und nun ſeine Waren außlegt, wobel er ſehr 
viel mehr verdient, als wenn er mit feinen Koffern kn Gifen⸗ 
babnzug angekommen märe. 

Die Rebellion ber Radenälte. Im Seebad Norddorf⸗Am⸗ 
rum richteten die dentſchen Badegäſte an die Jubaber der 
Hotels, Penſlonen und Logterbäuſer das Erſuchen, kUnftig 
ſolchen Auslänbern, deren Staaten im Kriege getzen Deutſch⸗ 
laud geſtanden baden oder deulſches Gebiet beſetzt balten, 
den Aufeuiball auf der Inſel zu verſagen. Der Unwille der 
deutichen Budegäſte über die Ueberhandnahme der auskän⸗ 
biſchen Beiucher iſt um ſo gröher, als viele deutſche Auf⸗ 
nahmeneſluche wegen Ueberküllung abgewieſen wurden. Wenn 
dir Auskänder nicht Dollars, Piunde, Gulden und Franken 
hälten, könnte der„nuſsnale“ Pipteſt vlelleicht Erfoltg haben. 

„Les ilt die höchſte Ciſenbahn“. Wie oeit, ſu leſen wir in 
den Mittelungen des Allgemeiner Deutſchen Sprachvereins, 

G HBreult kieie Rebensar Sie iſt ſchon einige Jahr⸗ 
nd einer Poſſe „Ein Heeratsantrag in der Nieder⸗ 
entlehnt. dite den Alt⸗Berliner Humpriſten 

sbrenner zum Verfaſſer bat, der im Jabre 1876 
dieſem Stück komint ein Brieſtröger vor, der 

tkeuttzelt itändin zwel Begrſſſe verwechſelt. In 
G er, duß öie Leinzißer Poſt ängekommen 

»üibim nun die Worte in den Mund: 
vchtie Eifeubahn, dile Zeit 
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bald zum arftinelten Wort und iſt bis heute 
erhen Tetle erbslten arhlfiehen 

 



    

Danziger Nachrichten. 

Eine Stadtverordnetenſttzung 
findet am Dlenzlag, den 8. Auguſt, nachmlttaas 4 Ubr, im 
Mathaus ſtatt. Auf der Tatesordnung der ötleutlichen 
Stpung ſtebt u. a.: Wahlen von Schlebsmännern für den 
3., B., 74. und 28. und ſtellv. Schtedßmännern für den 20., 21., 

22., 23. und 45 Stabtbezirk, etnes Bezirksvorſtebers für den 
30. Stabtbesirk, etner Armen⸗ und Watſenpflegerin der 16. 
Kommiſſton, eines ſtellv. Bezirksvorſtehers für den 5. Stobt⸗ 
bezirk und zweier Armen⸗ und Waifeupflerinnen der 8. 
Kommiſſlon, einer Axmen- und Wattenvſlegerin für die b. 
Kommiſſton, zweier Armen- und Waiſenpkleger der 6. Ar⸗; 
menkommifflon; Entlaſtung kolgender Jahresrechnungen⸗ 
1) der Forſt- und Pünenverwaltuns jür 1820, p) des 
Schlacht⸗ und Viebhofes für 1920, c) des Kontos Holäbeſchaf⸗ 
fung für 1019, d) der Lebensmittelkonten (Diebl uſw.) nach 

dem Stande vom 16., April 1021t; Vermietungen und Ver⸗ 

pachtungen) Beſchaffung zweler elektriſcher 
Drehkrane ſur den Kallerbafen, Erhhbung der Krange⸗ 
bübren im Kalſerhaſen; Deckung eines Zuſchufſes zum Etat 

der Feuerbeſtattungsganlage: Unaleichung der Koſten⸗ 

fätze des tüdtiſchen Krankenhauſes an die zu⸗ 
nehmende Teuerung: Erwetterung der Schiſſsentlabe-⸗ und 
Kohblentranbportanlage auf dem Gaswerk am Milchpeter: 
Aufbeſterung der Bezuae der ehemaligen 

ſtädtiſchen Urbetter bezw. lhrer Hinterblie⸗ 
benen; Erſte Lelnng folnender Oaushaltspläne für 1022: 

des Kraſtverkehrzamtes, der Schulbenverwaltuna, des Leih⸗ 

amteb, des Stadtmuſeums, der Stabtbücherel, der Marktver⸗ 

waltung, des Etadtthbeaters; Anfrage von Stadtnerordneten 
betr. Anvalidenrentner. — Unſchlietßend geheime Sitzung, 

  

Ole Reuregelung der Milchverſorgung 
beſchäftlate die Rerbraucherkammer in ihrer letzten Sitzung. 

Es wüurde über die Verhandlungen des Milchverbandes be⸗ 

richtet und mit Vefriebigung Kenntnis genommen, daß der 

Milchverband eine meitere Steigerung des Milchpreiſes ver⸗ 

hindern will. Man ſah auch ebenſo ein, daß zu dieſem Zweck 

dte Feßtletzung eines Höchſtprelſes für Butter un⸗ 

bedingt notwendin iſt. Wenn der Senat die Feſtſetzung eines 

Vöchſtprelſes, den auch bereits der Wirtſchaftsbund der Haus⸗ 

frauen gefordert bat, abtehnen ſollte, dann würde er die wet⸗ 

teren Preisſteigerungen der Milch verſchulden. Die 

Drohung, daß dann keine Vutter auf den Markt kummen 

würde, darf nicht ſchrecken. Die orgauiſterten Verbraucher 

wollen diefe Folge auf ſich nehmen. Nur müiſſen dte Behbr⸗ 

den ibre Beſtimmungen unnachfichtta durchſetzen und gegen 

Uebertretungen mit bohen Geldſtraſen vorgeben. Es dürfte 

dann auch notwendin erden, Höchſtpreiſe für Käſe 

feltzuſetzen. Die Käſfereten geben dazu über, ibrerfeits den 

Milchpreis zu erhöhen, da ſie mit threm Käſepreis beliebis 

hoch gehen künnen. Man war weiter damlt einverſtanden, 

daß bei den Preisfeſtſesungen von einer Teuerungszahl 

ausgegangen werden ſoll, die gleichzeitig auch bei den Lbh⸗ 

nen und Gehältern zugrunbe gelegt werden ſoll. Nach dieſer 

Teuerungszahl von 80 dürfte der Butterpreis eiwa 60 bis 

70 Mark das Pſund betragen. 
  

Die Forſtkulturen im Freiſtast. Nach dem Kriege 

wurden in den Forſten des Freiſtaats, namentlich in der 

Nähe von Danzig, erhebliche Forſtflächen abgebelzt. Teil⸗ 

weiſe neſchah es unerlaubt, im übrigen mit Erlaubnis der 

Forſtverwaltung, da eine große Not an Breunmaterial be⸗ 

ſtand. 538 Hektar waren neu aufanforſten. Dieſe Forſt⸗ 

kulturen erſolgten durch Kieſernſaat. Samen wurde in einer 

freiſtaatlichen Samendarre in Stannenwalde auggeklengt. 

Er war gut keimfühig, ober die Dürre im Frühlahr 1921 

  
     

Die Frauen aus dem lten 

Staden Hr. 1/ 
Von Henni Lehmann. 

XIII. 

Am nächſten Vormittag. Benita ſchlient eine nene Freuud⸗ 

ſchaft. Sonutaauachmittag bei Heiſes. Marum maunzt die 
weiße Katze? 

Am nächſten Vormittag ſaß ein ſcheues blaſſes Kind mit 

vexrüngſteten Augen im Winkel des Zimmers neben dem 

Fenſter, das auf die umlaufende bölzerne Galerte hinaus⸗ 

ging. Es ſaß ganz ſtill und rührte kein Glärd, dies arme, 

bange, erſchreckte Kind, denn es war ja noch ein Kind, obſchon 

ihrem Leibe in dlefer Nacht das letzte des Frauengeheim⸗ 

niſſes enthüllt worden warx. Sie ſaß ganz ſtill und öffnete 

nicht, als Frau Greefe, die lich wunderte, daß das Mädchen 

nicht wle ſbuft zum Mittagenſen gekommen war, an die Tür 

pochte. Sie öffnete nicht und gab keinen Laut von ſich. Sle 

öffnete auch des Abends nicht, als Frau Tils Ginlaß be⸗ 

gehrte. Es ging nur ein ſchauerndes Zittern Über üibren 

Körper, und ſie ölfnete nicht der weißen Katze, bie nnermüd⸗ 

lich Einlaß heiſchend an der Tür kratzte. — Am Abend warf 

ſic) das Mädchen müde und ſchwer auf das Bett, und dann 

ichlief es. — 

Als Beuita am Morgen nach virlen Stunden erwachte 

und ein ſchüchternes Sonnenſträllchen zwiſchen dem Stab⸗ 

werk des kleinſcheibigen Fenſters ins Stübchen kletterte, ſah 

die Welt ſchon ein wenig anders aus. Die ſchwere Zor⸗ 

ſchlagenbeit war aus dem fungen Körper gewichen, die 

Elaſtizttät kam zurück und damit die unverwüſtliche Leichtig⸗ 

keit des Sinus. Wer wußte am Ende, waß geſchehen war, 

und wer brauchte es zu wiſſen? Selbſt Frau Eils konnte 

ja uicht genan die Borgänhe kennen, nicht wiſſen, ob ſie 
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nicht wirklich nur in dem weichen Daunenhett mit der roſa⸗ 

ſeldenen Steppdecke, die ſie noch deutlich vor ſich ſah, ge⸗ 

ichlaſen batle. vhne daß ein brutales Vegehren thren jungen 

Velb gegriffen hatte — 

Soden am oberen Reinkestal noch nicht in Anariff aenom⸗ 

r waren r aufgefot r von 
247 Hektar ſon im Fahre 1922 aufgeforſtet werden, ein Teil 
aber erlt im Jabre 1923. In der Oberförſteret Oliva waren 
noch 179 Hekiar zu kultloteren, bie in bieſem Irüblabr utcht 
mehr bewältiat werden konnten. Onobelonbere ſind die 

men worden. 

Die Erhühung der Krankenhanserbühren. 
Der Benat ſtragt bei ber Stabtverorbnetenverſamm⸗ 

lung, batz die im Städtiſchen Krankenbauſe zur Erhebung ar⸗ 
langenden Koſtenſäte fur Kur und legung durchweg 
um 140 v. H. der bisber geltenden Sätze erböbt werden. Zur 
Vegründung wird angeflhrt, daß die auf VBeranlallung des 

Berwaltungsausſchuſſes für das Städtiſche Krankenbaus 
vom Statiſtlichen Umt der Freten Stadt Manzig unter Zu⸗ 
grunbelegung der hauptſüchlichſten des Haus · 
halksplanes eingeführte Teuerungsziffer für das Stäbtiſche 
Krankenhaus von Mitte Juni bis Mitte Juli 1022 eine 
Steigerung von 27 v. O. anfweiſt. Es müſſe allo augenom ⸗ 

men werden, haß alle Krankenhauzansgaben in dem aleichen 

Zeltraume mindeſtens ln dieſem Verhältnis geſtienen ſind. 
Es wäre demnach beretteé Mitte Jull eine Steigerung der 
Kurkoſtenſätze um rund 80 v. O. ben damals be⸗ 
ſtebenden Berhältniſſen durchaus angemeſſen gewelen. Sett 

dieſer Zeti-iſt eine weitere, raplde ſortſchreltenbe Entwer⸗ 

tung ber Mart eingetreten, die ſich in einer raich zunebmen⸗ 

den Gerteuerung aller Lebensbedürſniſſe bemertbar macht. 
Es kommt binzu, daß Erhöbungen ber Beamten⸗ und An⸗ 

vorßtehen und Arbeiterlohne am 1. Auauſt be⸗ 

porſtehen. 

Die Zahl ber Arbeltsloſen bat inſolge der Wirtſchaſts⸗ 

taͤmpfe eine erbebliche Zunahme erfahren. Am 31. 7. 1922 

waren beim Städt. Arbeſtsamt 1427 männliche und 389 weib⸗ 
liche Arbeitſuchende gemeldet. Die Bahl der offenen Stellen 

betrug 228. 

Dem feſlgelanfenen „Columbne“ iſt man belanntlich mit 

ſtarken hydrauliſchen Preſſen zu Leibe gegangen und, wie 

mitgeteift wird, ſoll nan enblich auch Erfolge damtt erzielt 
haben. So iſt der Koloß jetzt um mebrere Meter weiter ins 

Waſfer hineingebracht, ſo datz Hoffnung beſteht, ihn doch 

noch, wenn auch mit weiteren Verzögerungen, ſelnem Ele⸗ 

ment zuzuführen. ‚ 

Ueber die Anszahlung der Tenerungsaulage an die 

Inpalldenrentner liegt der nächſten Stadrverordnetenſttzung 

folgende kleine Aufrange vor: „Die uvaltdenrentner haben 

küngſt eine einmalige Teuerungszulage erhalten. Das 

Wohlfahrtsamt bat allen denen, welche sffentliche Mittel in 

Form von baren Zuwendungen, Medikamenten ulw. bean⸗ 

ſprucht hatten, Abzüge von jener Zulage gemacht, welche in 

ſehr vielen Fällen ziemlich bie ganze Summe ber Sulage auf⸗ 

gebraucht haben. Iſt dem Senat dieſes Verfahren des 

Wohlfahrtsamtes bekannt? Billiat er es? 

Die deutſche Sprache bei der Danziger Elſenbahn ſcheint 

den Polen beſonders im Wege zu ſein. Nicht genug, daß ſie 

ganz unzuläfſtger Weiſe überall Schilder in polniſcher 

Sprache anhängen und im Vorortverkehr faſt nur Wagen 

mit polniſchen Aufſchriſten fahren laſſen, unternimmt die 

„Gazeta Gbansta“ einen neuen Vorſtyß gegen den Gebrauch 

der deutſchen Sprache im amtlicher Verkehr. Sie fübrt eine 

Relbe von Fällen an, wo Volen in polniſcher Sprache eine 

Fahrkarte verlangt, aber nicht erbalten hätten. Das Blatt 

glaubt den Ausſpruch des Oberkommiſſars, daß die Amts⸗ 

ſprache deutſch ſei, das man aber im Berhälinis zum Publi⸗ 

kum auch andere Sprachen berückſichtigen müſſe, bahtn aus⸗ 

legen zu können, daß alle Schaffner, Pfüörtner unb Naſſen⸗ 

beamten Polniſch können müßten. Das Blatt fordert alle 

Polen auf, im Verkehr mit den Eiſenbabnbeamten dle polni⸗ 

Niemand batte ſie morgens ins Haus treten ſehen, nie⸗ 

mand außer Frau Etls wußte, daß ſte nachts nicht darin 

geweſen war. Ste füblte ſich Frau Eils Schweisgen ſicher. 

So würde auch die Mutter nichts erfabren, die ohnehin 

nicht viel fragen würbe, was ſte während tbrer Abweſenheil 

getrieben. Es würde ihr wobl die kleine goldene Uhr auk⸗ 

fallen, die an einem ſeinen Kettichen um den Hals des Mäd⸗ 

chens bing, die mußte ſte vorkzuftg verbergen, bis ſich eine 

Gelegenheit fand, den Beſitz zu erklären. Dann würde die 

Mutter leicht glauben, was man ibr eröäblte. Und Frau 

Grecfe würde ſie ſagen, daß ſte geſtern Kopfſchmerzen ge⸗ 

habt und im Bett gelecen und geſchlafen babe. Aus dieſem 

Grunde ſei ſie nicht herübergekommen zum Mittageſſen. Eo 

konnte ſir auch das Pochen überbört baben. 

Es blieb noch Walter. 

Sie konnte es ihm nicht ſchreiben, was ihr geſchehen war. 

So etwas Häßliches konnte man üÜberhaupt nicht nieder⸗ 

ſchreiben. Und ſie hatte ja dies Häßliche nicht ſelbſt getan, 

es war an ibr getan worden. Die arme kleine Dummheit/ 

die ſie begangen, als ſie mit Frau Eils ins Kino ging, war 

des Beichtens nicht wert. — Das Mädchen füblte wobl⸗ daß 

auch Walter etwas geraubt worden war, das Uhm nicht er⸗ 

fetzt werden konnte. Und es ſchwebte ibr vor, als könne ein⸗ 

mal wieder im Mondſchein eine ſtille reine Liebesſtunde 

kommen, in der ſis ihm klagen küönnte, waßs man ihr ange⸗ 

tanu. Dann würde er die Arme um ſie legen und ſie tröſten, 

und dann würde alles aut ſein, ſo als wäre es nie geweken. 

Sie ſetzte ſich bin und ſchrieb einen laugen Brief an 

Walter, einen Briek ſo voller Sehnſucht, ſo voller warmer 

Zuneinung und Hingebung, wie ſie ihn nie zuvor ge⸗ 

ſchrieben. Stie ſchried einen Brieſ, den der arme Junge 

braußen las und immer wieder las, wenn das Toben der 

Hölle um ihn berum ibm ſtille Augenblicke ließ. Danun legte 

er dieſfen Brief in ſeine Schreibtaſche zu jenem andern, der 

begann: „Geliebte Mutter! Ich weiß nicht, o8 du dieſen 

Brief ie erhalten wirſt. Ich will ihn aui der Bruſt tragen, 

und es ſoll darauf ſteben, daß man ihn dir ſendet, wenn ich 

gefallen bin.“ 

Am ſoldenden Tage kam Frau Concha von ibrer Ge⸗ 

    

     

  

  

  

   

    

        

   
   

      

      

      

      

        

  

   

     
     
   

  

   
   

   

     
    

   

            

   

    
   
        

        
      

    
        

iche Sprache zu gebrauchen und beren Bertädeichtiaunt 
der Giſenbabndireklion zu verlauten. Aotwendiger w. e 
gewelen, daßh das Wlatt ſich dafür eingeſetzt hätie, den Sex⸗ 
kehr an den Babnbolstchaltern dadurch vobliſch Watgerben 

reibungslos zu arhalten, baß lich alle volniſch ſyrichend 
Rellenden, ſowelt ßie nur irgendwie lönnen, ſich der deut 
ſchen Sprache brdienen. Daß durch den unnötinen We⸗ 
brauch der volniſchen Sorache die Abſerligung nur et 
wird, iſt doch ſelbüverſtändlich. Die Aufforterung des Wlat⸗ 
ten bient mirklich nicßt einer gedeibllchen Zulammenarbeil 
Wenn ſich lemand aber die lecigen Auftäntze auf dem Vuahn⸗ 
bof zu beſchweren bat, dann ißt en bie Danziger Bevölkernnug. 
Die Bevorzugung der volniſchen Sprache bei den Bakauni⸗ 
machungen — noch immer ſindet man an bevorzugter Stelle 

zwar Fahrpläne in polniſcher Sprache für alle nur erdent⸗ 
lichen Bahnlinten in Bolen, nicht aber der viel Rüärter be⸗ 
nutzten deutſchen Eiſendabnlinten — unb die faſt ausſchließ⸗ 
liche Verwendung von Wagen mit polniſchen Uuſſchrikten im 
Vorortverkebr iſt aunfedie Dauer nuerträglich. Oierin tut 

viel bringender Abhtiſe not, als in der Erfülling weiterer 
polniſcher Propaganbomünſche. ‚ ů 

Der H. iverſalvaß des Zuchtoänzlers. Bor der Straſ, 
kammer batten ſich zwel Zuchtbäualer, der Klempuer Robert 

Wentur aus Danzig und der, Urbetter Herrmann Müller, 
ohne feſten Wobnſis, wegen Paßfälſchung zu vetamworten⸗ 
Die beiden Angeklagten ſitzen im Zuchthauſe in Wartenburg. 
Wentur war nicht erſchtenen, da er krank ik. Es konnte 
deshalb nur gegen Müller verbandelt werden. Müller war 
von einem reichsdeutſchen Pericht zu Zuchthaus verurtellt 
und ſaß dort in einer Stralanſtalt. Bei einer Aubenarbett 

entlloh er, um ü Monate der Straſe zu ſparen. Er aing nach 
Kbslin und wollte nun im Preiſtaat Danzia leine Zuſlucht 

nehmen. Deßbalb ſchrieb er nach Danzig an einen Freund 
und bai ibn, ihm einen falſchen Paß un beſorgen, um damit 
nach Danzig reiſen zu können, Dieſer wandte ſich an Wen⸗ 
tur, der ſeinen Vaß für dleſen Sweck bergab. Wentur hatte 

dabel den Gebanken, er werde in Müller elnen wertvollen 

Staatsbürger erbalken, mit dem er in Danzia Berbrechen 

begehen kann. Der Vaß wurde umgefälſcht, der Stemvel 
geändert, das Bild des Gentur berausgenommen und da 

ſenige von Müller eingeklebt. Der Patz wurbe Müller 

überſandt, der dann auch bald tn Danzis erſchlen. Das 

gemeinſame Verbrechergeſchäft wurde dann ſofort erbffnet. 
Man verſuchte elnen ſchweren Raub zu unternehmen, der 

aber mißlang. Beide wurden vom Schwurgericht zu 8 Dah⸗ 

ren ZBuchthaus verurtellt, die ſte jetzt in Wartenburg ver⸗ 

büßen. Wegen der gemeinſamen Vaßfälſchung und Be⸗ 

nutzung dieſes gefͤlſchten Baſſes wurde Müller von der 
Strafkammer zu einer Zufatzſtraſe von 1 Monat Zuchtbaurs 

verurteilt. 

    

  

Eine bürgerlich⸗ſopztalbemokratti⸗ 

ſche Aubeinanderfe3zung erfolgte in ů 

Sonntag ſtattgefundenen äffentlichen Berſammlung der 

SpD. Die Verſammiunn war von ztrka 180 Perſonen be⸗ 

ſucht. Volkstagbabgeordneter Gen. Gehl ſprach über Teue⸗ 

rung und Reaktion. Er alng ausführlich auf die Teuerung 

und ihre Urfachen ein und bezeichnete den durch dir Hetze 

der rechtsſtehenden-Kreiſe gezeitigten Mord an Rathenm 

als einen meſentlichen Faktor in der Abwärtßbewegung der 

Des weiteren ging der Redner auf die 

Stuitbyf. ů 

  

       

      
        
    
   

    

   

  

    
   

    

   

    

   
      

     

ber in ſachlicher Weiſe 
Sozialdemokratte gegenüber vertrat, ohne⸗ jeboch bet de 

Berfammelten Anklang zu finden. Sm allgemeinen erklürte 

er ſich mit den Ausführungen des Keſerenten in bezug auf 

die deutſchen Verhältniſte zum größien Teil einverſtand 

  

   

  

        
  

         

     

     
   

      

     

    

   
    

    

     

    

     

     

Sie erzühlte Benita allexlet, was ſie geſehen 

getrieben, und ſie ſchenkte ihr eine klein eldes 

Dafür jolle ſie ſich eine neue Bluſe kaufen, und wenn ſie 

noch etwas tübris behalte, bann ſolle ſte eiumal ein Thrater⸗ 

billett kaufen und ins Theater gehen. Sie⸗ wolle auch mit 

ihr geben, wenn ihr abends die Zeit bliebe· 

Sie ging auch wirklich an einem der nächſten Abend 

mit dem Mäbdchen in c'n barmioſes kleines Luſtſpiel, bei 

dem man gut lachen konnte. Das tat dem Mädchen wohl, 

und ſie begann, das Geſchebene zu vergeſſen. Sie ſchloß ſich 

feſter an Frau Greeſe als zuvor, ſte kieß ſich immer mieder, 

ohne zu ermüden, von Walter erzählen, und Frau Greeſe 

begann feſttres Butrauen zu ihr zu faſſen unb froher an 

Watters Zukunft zu denken. p — 

Und draußen aing der Krieg weiter, edern und mit⸗ 

leidlos. „ 

Berla Keck war mit einem guten Freunde im Kino ge⸗ 

weſen am gleichen Abend wie Benlia. Ste batte das M 

chen geiehen und Frau Eils mit dem Fabrikanten, der auch 

ühr perſbnlich recht gut bekanni war. Sie war erſtaunt und 

wieder nicht erſtaunt geweſen, -nicht erſtaunt, weil ſie es 

eigentlich nakuklich kand, daß ein junges hübſches Mäbche 

ſich anf dleſe Art veränitgte, erſtaunt, weil ſie Benita, dit 

doch immerhin zu dem ſoliden Krels von Frau Greefe ge⸗ 

börte, eine derartige Extravagans nicht zugetraut hätte, auich 

nicht eine raffinterte Umſicht in der Wähl etwelche 

Freunde. Dieie aber ſchien ihr durch die GGeſellſchaft de⸗ 

Fabrikanten zlemlich unzweifelhaft feſtgeſtellt. Dadurch 

frellich ſtieg Benita, die ſie bis dahin als ein dum! M 

angeſehen, in Uhrer Schätzuns. ——* 

„Dic iſt gerillen.“ dachte ſie, und. imponierte thr 

Ste ſuchte mebr Iüblung mit Benita. S. ſchlüp 

hinüber in einer freien Stunde/ um mit 

und ging mit dem Mädchen ein Stück Wegs, wen 

ander auf der Straße trafen. Benita nahm das dankbar an. 

Ihr kat die junge Gefährtin aut, die etwas Betv 

Leben mit ſich brachte. Sie war ſo viel mit ſtillen Meuſch 

zuſammen dabei barbte ibr ſpielender Sinn, dem nür leich 

Töne klangen. Sie brauchte den Schaum der Welle, 

geweſen. 

   

          Tüie ſie tdange 30t   ſchäfisrelſe Aurtte, friſch und verßnünt, wie ite anße äs 
dern die Tieſe des Grundes. 
   

   



  

        

Vergeffen! 
Die Danziger Nationaliſtenpreſſe weinte Eurplich, 

daß wir in unſerem „Nie wieber Krieg⸗Artikel wſi 
dem Miitteis aui die lrlegnepfer ſyekvltert Bülten und 
daß wir die Krieg r vor Unſeren Partelkarren 
ſpannten, was ſie nicht verbient hälten. Wir nehmen 

Wbleſeen Fan'Dee Carie ter, Brenſigtell vertreüan in dieſem r Me vertreten 
und unn Maßel in guter Weſenlſchaft mit den gröhten 
(Hetſtern ber Menſchbeit, wie Kant, Klopſtock, Waſhing⸗ 
ton und vielen andern, dle gleich uns die Schrecken des 
Arleaco Braubmarkteu, beiluben. Da aber gerade dle 
Aosionaltütes bei ißrem effcnen und nerſteckten Kriegs. 
geſchre! gefliftentlich nichts von ben Schrecken des 
Kriegs ermäbnen, ſei nachſtehend eine Schlbtrung des 
(Acuolien Ruttnter Uber ſelne Bahbrnehmunsen in ver⸗ 
ſchleben—u Merliner Lazarnlten wiebergegrten. Dier 
verbingen noch heute, „ Jabre nach Kriegsende, eine 
roße Angahl ſchrechlſch wiertrſtmmeiter ihr Veben, die 
wuhf Faum jemals noch das Krankeuhune verlaſien 
werben. Geu. Hulluer ſchreibt: 

„ültulele baben hich lemals die Fraae voratlegt, wie der 
Körver ctnet Wenichen auskeben vtuß, der nach zwel⸗, nach 
örei-, uach-iterf, uub fechsläbrierr Bebandlans noch immer 
niczn erttlanlen werber kanm obwohl bel der Eutlaſfuno der 
Artessbeibabtaten alles andere als zimperlich vertahten 
uuyrd. Das And keins Ktlessselchäbigten mhr, das find die 
Kiürohsermalmten! In der Slille abatlee tner Vazarelte 
Uhan fle ein elnformiges Daſein. Mitunter kemmt ayldtr 
traht ein Zug vorbel: ſchmars-welhb.rolt Watnen, Vaken⸗ 
Ercuet, Munftapellen, beutichnat iovnale Tannenberg⸗ odber 
Erbaufrlern. Aber keinem von ben Matrteten, die, den Kriea 
verberrtichend. breittemtis und seüblabt vorübertraplen. falt 
cb ein, dat er das Worgönenbaupt des Krieses leibbaflie er⸗ 
ſchauen köunte, wenn er nur elnen Blick binzer die Lokartctt, 
waner werten wollie. Areüich, was da zu fehen Ik, würde 
dlr Hurratmmung und den Phraſentaumel wie elnt Stich⸗ 
klamme lreſten. Um die KErteustermalmten macht ber voten⸗ 
tlerte Patriotikmus einen weiten Gobrn. Er zuerſt hat fie 
veraelleu. denn ſie ktören ibn. 

Die Aasorettfammiffion, die von den Berlinter Vazarett⸗ 
kniatßen alt ibre Berttetung acwäblt worden in, Lotte mich 
zu einem Beſuch mehrerer Lakarctie eingelaben. unt dorr dic 
Loane und die Läguicht der Krlesszermalmien kennen gu 
letnen. Die Stndtenreiſe begann in erm Reriorgungslaßa⸗ 
Veit Tüuüringer Aler, dos en eintamer Berlaftenheit weit 
drauben un Meftend Liest und doch verbleate, eln Wuſlfahrts⸗ 
vrt alſer trupfrubenden Menſcher zu werden, denn dort liegen 
die Wenlchen. deuven der ries has Edeike und Sttönhe bes 
menſchlichen Auslebens genommen bat — ſo ſchaurig es ſich 
auslpricht: Meuftben ohne Gelicht. 

Aul die Mirte der Lazaretttommiſſion tritt In das, kleine 
Weldattszimmer., dos ihr dort eingeräumt iü, ein Mann, 
der aurt uber dic Mitte bes Gelichts eine Binde trant. Er 
nimmifſir ob und in Karte in ehmfretstörmiges Loch vun der 
Arüuße einek Gandirllers, das von der Natenwurzel bis zum 
Unkerkirter rieicht. Das rechie Kußpe ſe gerttürt, das KHnke 
balb geichtehen, Wübren ich mit dem Manne vrede, lehe ich 
dal Annere leiner Nunbboble eiten vor mit licxen: Kehl⸗ 
korl. Evelferobre, Vukttöbre, wit rinem anatomiſchen 
Vraparat. Gelbn mier Schlachtftlter geieben hat, kann den 
Uunblict ſcheher erträagcn. Aber wos lit das für ein leltlam 
bepasrter Flelſchllumpen, der lole an ein waar Sebnen und 
Mändtrn wie eiu Wliucktnktoypel in dem Poblraum peudell? 
MNan crtlärt 44 mir: cine verunglſickte Nale, die dem Un⸗ 
alückllchen eingeſcor werden lollie. An der Unken Schlsle 
wurbe das Etüc Mumemem gunsthenaniab abarmiltelt und 
in ir Kébluna vtrptianst. Kter weil es Ryopfhaut war be⸗ 
declir ſich die Katt. käaum ewarwechten, mit blchteut Kagr⸗ 
wüuchs., Gie mukte wieder losgeleh werden und jon durch 
tin andcres Etuck rriert werden. Pirter Arpzeß wird noch 
mabricheinſich funf Hahre bauern, Noch tünk Johrc! Glnſt⸗ 
welten ba: der Mann ſeine achlsehnie Cotranten überünnden. 

Aber das iu kein Relors. Llald dataul lerne ich Atute 

    

     

  

  

mit und 30 nberüandenen Cptrattenen keunen. Keim 
Elniriit eines von tünen lahrt ich TEwillkürlich 4. Ein 
rtherllcher Kchwriintrbgel, wit; Rir Yh= lie emer      

Das Geheimnis der Moorleiche. 
eion keuen Meulchen. die laugt ret dem Elnd 

a*bmer in Teßrtelend die norddeuliche Tiefebent 
iü telt lelne de deblleben. cinbrile 
ASLalg nrbüler! n Urnen und Kncckrnreu 
aütn Leußen 

Dunkten Plett 
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per lentr Urmenlchen, die uns werrantens eilnint Zundteeihres 
Lebens ctraten lanen. 

ett dat man izn Lanbauſer Mror, ctwae13 
mtkler weitlich der Stladt Eldenburg., einc dirler merk 
rrbaltenen Leichen getunden. d⸗ SLien in ; 
Zeit zu werkru vtrmae., Uin3 ber ſtießein e 
Meter Tiete æul einen barten Gcßentand, g: 
nath und lente nach mübieltatr 2 Sch irttia 
Ripk. Es pandteit lich un cine Wwilbliche ver 
kehr kleiner ettalt, die Jntkt waren durch der 
kuich aractreun 

aber lünder 
Ut:d Hant. 3 
rutch uu! 
und das Haar iit noch genan 
vrhenden 

Und unn das rigeullich Rer 
LKyrvet war autetnue 
dit Kußt in einem geu mmer b 
kreuswelie auf dem Mucken mut elurm Stise uUchun 
Rach unten ärrichen den mNeinen kndurch naenäipr 
Vei binaulgekvatn und mit einem farken 41 
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＋* Cöllenbreunhel nicht ausfinnen konnte. ſpringt aus ſeinem 
Gellcht vor. Ole Otertibve it bdem 15 90 U 0 Atühe 
Duſammenaelehmurt worden, um Barauh Das Rie ‚ein 
Unteriigee zu Kewinnen, die er faitt Ren Wnn uerlortn hal. 
Paun itner ohne Unturtieter. dar känm fanen faun, eln 

„beſſen heſicht eim unde anfbort.. 
.à, Huer, beſſen zertſchmetterter Euttrkteſer ſchov ztemlich 
Mäberbersehellt iſt, Meßt ich vor mir aus und gelat Rir die 
Farben an batden Güſten, den Schienbeinen uülw., wo dit 
Tnochenſnbhand ‚üe ben neuen ieſer aus feluem clgene- 
Körver Entnommen wurbr. Er dat — wie Ole meiten ande ⸗ 
ren — feine 16 Pperatloßten, die meiſ zwei bia drel Eiunden 
dauern, obne Narkoſe an ſich vollzlehen laſſen mün⸗., weil bet 
Operationen am Kicfer bleler bewealich blelben mut. Eln 
ankerer galdt mir voll Stols und Prende feine neue Lole, 
noch ein fürchterlicher leiſchwulſt — ader doch mmer ſibon 
mehr als bas Loch. bas vorber an ivrer Ptee Flaiſte.“ 

Wer etwa alauben möchte, dant blefes aeichtlderte Glenbs⸗ 
blld ein übertrlebenes und einem krankbaften Geblrn ſent⸗ 
ſorungen fet, der müge ſich ſelbſt aufraffen und ſic an Ort 
und Stelle Uberſennen, ber mage leine Schritie lenken in die 
Siättes deß Kuglunt und örs Nammerb, der Slecden und 
Kranken und Nertümmelien, in die Frrenanftalten und Au⸗ 
nelten fur zeltlebeus Unbellbare, Dorr wird er das Gelagte 
bundertſach, la tankenbſach beſtättat kinden, 

Dlelenigen aber, die allzu raſch daß Krieaselend vergaben, 
die Schuldigen an dleſem mörderiſchen Kriege, ble andere 
für ſich tinten ließen, die alldentſche Sippe, die Hakenkres⸗ 
ler, die Schlemmer umb Satigefreſenen, Die Varallten dei 
menichlichen Geſellichaft, die n den Dielen und Bars vel 
Sektaelaaen wollnnta in den Armen der Dirnen ruben, der⸗ 
well dleſe Kermſten der Urmen in den Krankenbäulern ſtöh⸗ 
nend ſich in ibren Schmerzen winden und flebend nach der 
Ollte bes Mflegeverfonalb ſich umſeben. fie alle lollte man 
Awangzwelle in biele Anſtalten kübren, bamti ſie kzalich und 
ſtündlich dileſem Unallick ins Geſicht ſäben. Anf Schritt und 
Tritt muß ſie dieſes Ungkückgotm verkolnen und“der Pluch 
der Arirakzermalmten, der Verſtümmelten. der Hundert⸗ 
totzenden von Krircerwitwen, müttern und »wallen niuß 
aul dieten Kriessbetzern und Maulpateloten lalten. 

   

      

Frankreich mit dem Saarparlament unzufrieden 
Wie dle Agence Havas mittellt, erinnert der Vor⸗ 

ſitzende der Finauzkommiſſton der Kammer, Abgeord⸗ 
neter Dartac, der vor einiger Zeit an der Spitze einer 
Enauetekommiſſlon das beſetzte Rheinland und das 
Saargeblet bereiſte und hierüber Bericht erſtattet hat, 
neuerdings Poincar“ in einem Äriefe an die Kund⸗ 
gebungen der erſten Sitzung der beratenden 
Verſammlung des Saargeblets vom 
„U. Jitli, die ausgefprochen franzofenfeinbd⸗ 
lich ſeien. Dariac erklärt die Werordnung der Re⸗ 
gierungskommiſſlon des Saargeblets, durch welche die 
beratende Verfammlung geſchaffen wurde, für in⸗ 
opportun, wenn nicht geſetzwidrig. Er bittet um Mit⸗ 
tellung der Maßnahmen, die der Miniſterpräſtdent 
dem Völkerbundrat vorzuſchlagen gedenke, um eine 
Miederbolunn von Iwlichenfällen zu vermelden, durch 
die die Iukunft der franzöſiſchen Politik im Saar⸗ 
hebiet eruſtlich gekährbet würde. 

Mintſterpräſibent Volncaré hat Miitwoch den 
Vorlibenden der Regierungskummiffion für das Saar⸗ 
gebiet NRault empfangen. 

  

Richtige Parolen, aber falſche Stimmung. 
Am Sonntag tugte in Berlin der Zentralausſchuß 

der Anfruf und Reſolutiansjabrit, genannt àPD. Die 
vage der Kommuntkſten und ihr Verhältnis zu den 
übrinen Arbeitern kennzeichnete der Redner Kleine — 
nach bem Bericht der „Roten Fahne“ ſolgender⸗ 
maßen: 

„Im ganzen war die Haltung der Zeutrale rich⸗ 
tin, im ganzen harte ſie eine Linie, die richtigen 
Anrolen wurden herausgegeben, aber die Stim⸗ 
ung war eine ſalſche.“ 

Teten kam noch in unſeren Tagen s5 den Wöllern vor, 
um den Abgeſchiedenen das Wiederkehren als Geſvenſ oder 
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bineus? Unb verlenlie man ihn ſo pollin einiam im Sumpf 
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Wrlen iſt, wird es lich nicht um 
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— die war richtig, ſie hatte auch eine Linie — auc) die 
war richtig, und zu alledem hatte ſte auch noch Parolen 
— die ebeuſo richtin waren — — bloß die Stimmung 
war ſalſch! Hoffentlich triſft dle KPd. das nächfte 
Mal nicht das Gegenteil durch falſche Haltung, Linte 
und Parole In der richtigen Stimmung. 
Eonſt iſt nichts weiter aus dem Sentralausſchuß 
der KPD. herausgtkommen, als ein ſettenlanger 
Altfruf ſowie eine ebenſyglange Reſolution mit pp. 

Tbeſenadfäden. — In Möskan ſoll hie Erlaubnis er⸗ 
beteh werden, im Oktober einen Parteitag der KPD. 
un Halle einberufen zu bürſen. 

V 

Eln Aufruf Korfaniys gegen den Staatschef. 
Korſanty erläßt in der poluiſchen Preſſe einen Auf⸗ 

ruf, in dem er ſich dartber beklagt, datz der Staatschef 
ihn nicht zum Minſſterpräſtdenten beſtätigt habe, ob⸗ 
gleich die Mehrheitsparteten ſein Programm, das auf 
Einigung und Zufammenſchmelzung gerichtet geweſen 
ſet, angenommen hätten. Er bezeichnet die Ablehnung 
der Miniſterliſte durch den Staatschef als eine Verge⸗ 
waltiaung, die ihn. das Recht gegeben habe, den Kampf 
um bas Recht aufzunehmen und bis zum Ende auszu⸗ 
hurren. Tauſende von Telegrammen und Reſolutionen 
bätten ihin beſtätigt, datz die Mehrheit des polniſchen 
Voltes ſeinen Weg als den richtigen anſteht. Im Seim 
hätte der Staatschef nur durch die Stimmen der „Nicht⸗ 
polen und Landesfeinde“ lein Mißtrauensvotum er⸗ 
halten. Zum Schluß ruft der abgelehnte Miniſterpräſt⸗ 
dent Korfanty zum Kampf gegen den neuen Miniſter⸗ 
präfidenten auf und ſordert das Volk auf, in den Wah⸗ 
len den Kampf fortzulſthreu. 

Gewaltſame Werbuns für die Frembenleglon. 
Das „Tageblatt“ berichtet aus Lülbeck von einer 

verſuchten gewaltſamen Preſſung für den Eintritt in 
die Fremdenleaion. Eln Landwirt wurde in der 
Mähe des Holſtentores von einem gut gekleideten 
Herrn angeſprochen, der ihm plötzlich ein Tuch mit 
elnem Narkotikum unter die Naſe hielt. Der Ueber⸗ 
fallene verlor die Beſinnung und erwachte erſt wieder 
in Duisburg. Außer ihm hatten noch vier andere deut⸗ 
ſche Mäunner dasſelbe Schickſal zu teilen. Sie wurden 
alle unter ſtarter Bewachung nach Crefeld abtrans⸗ 
portiert und dort auf ihre Tauglichteit für die Frem⸗ 
denlegion unterſucht. Während die vier tauglich be⸗ 
funden wurden, wurde der Landwirt als untanglich 
völlig mittellos fortgeſchickt. 

Kundgebung dempkratiſcher Studenten. 
Nach dem „Tageblatt“ ſandte der demokratiſche 

Studententog in Jena ein Telegramm an die Reichs⸗ 
regierung, in dem Treue zum Reich, Dienſt am demo⸗ 
kratiſchen Aufbau der Verfaſſung und Kampf gegen die 
Reaktlon und Völkerverhetzung gelobt wurde. 

Angeſtelltenſtreik in Frankfurt a. M. 
Infolge Streiks der kaufmänniſchen Angeſtellten 

ſind die Filiales der großen Lebensmittelfirmen ge⸗ 
ſchloſſen, ebenſo die Warenhäuſer und Konfektions⸗ 
firmen. Auch in einer Anzahl von Fabrikbetrieben 
feiert das kaufmänniſche Perſonal. Ängeſtellte üben 
in den Hauptſtraßen die Streikkontrolle aus. 

Der Nationalkongreß der franzöſiſchen Seeleute in 
Vuris nahm eine Entſchließung an, die den Generalſtreit für 
den Fall androht, daß bie Berurdnung für die Handels⸗ 
marine Geſetzestraft erhßält, und damit die Arbeitszeit 
nerlängert wird. Ein neuer Konsreß der Seeleute aller 
(Grade joll alsbald zuſammenkreten, um Verteidigungs⸗ 
maßnahmen zu ergreiſen. Die franzöſiſche Gewerkſchaſts⸗ 
kommiſſion ſolle alle Schritte tun, die geeignet ſind, die natio⸗ 
nale und internationale Solidarität der Arbeiter in dem be⸗ 
ainnenden Kampie wirkſam zu geſtalten. 

  

    

    

  

in Samara und übte hler ſeine Tätigkeit aus. Eines 
Rachts wurde er zu einem Kranken geruſen, der in elniger 
Entiern wolinte. Als er von lelnem Beſuch nicht mehr 
zurückkehrte, unternahm man nähere Nachlorſchungen und 
itellte keſt, daß er von Hungrigen überfallen, getötet und ver⸗ 
zehrt worden war. 

„Rlirgende Häudler.“ Es gibt in den Vereinigten Staa⸗ 
len im wahriten Sinne des Wortes „fliegende Händler“, die, 
ſtott wie bisher mit Pferdewagen oder Kraftwagen, im 
Fluazeua die ländlichen Bezirke abgraſen und mit dleſen 
iliegenden Laͤden glänzende Geſchäfte mäachen. Ueber einem 
verſchlaſenen Städtchen erſcheint ein Flieger, der zlnächſt 
eine Mengze Reklamezetteteabwirft, dann in nächſter Näühe der 
Stadt landet und nun fſeine Waren außlegt, wobeti er ſehr 
niel mehr verdient, als wenn er mit ſelnen coffern im Etſen⸗ 
bahnzug aunelommen wäre. 

Die Rebellion der Badegäſte. Im Seebad Norddorf⸗Ama⸗ 
rum richteten die dentſchen Badenäſte an die Inbaber der 
Hotels, Peuſivpnen und Loglerbänſer das Erſusen, künfttg 
jolchen Äusländern, deren Staaten im Kriege gengen Deutſch⸗ 
laud den haben oder dentiches eblet beſetzt halten, 

cutpall auf der Inſel zu verfagen. Der Unwille der 
hen Badegäſte über die Ueberhandnahme der autßlän⸗ 

en Beincher iſt um iv größer, als vlele deutſche Auf⸗ 
üche wegarn Ueberfüllung abgewleſen wurden. Wenn 

8 nder nicht Dollars, Rfunde, Gulden und Frauten 
Rälten, lbunte der „nationale“ Proleſt vielleicht Erfolg haben. 

Es ihl die höchſte Gitenbahn“. Wie oft, ſo leſen wir in 
Zilrtteilungen des Allgemeinen ütſchen Sprachvereins, 

un heute bieie eusart. e iſt jchun einige Juhr⸗ 
id einer 6 rütsantrag in der Nieder⸗ 

ehnt. den MAlt⸗-Werkiner Humpvriſten 
iner zum Verfailer hal, der im Jahre 1876 

züel kommt ein Priettraner vor, der 
uzei Vegrifſe verwechſelt. In 

die Lrinziger Poht augekommen 
um nun dir Worte in den Mund: 

chite Erſenbaäahn, die BZeit 
xv Medensart, dle ſo 

nen Berliners keun⸗ 
rt und :'ſt bis beutr 
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Welch ein Pech: Die Zentrale batte eine Galtung 
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Danziger Nachrichten. 
Eine Stadtverordnetenſitzung 

finbet am Dienstag, den 8. Auguſt, nachmittaas 4 Uhr, im 
Rathaus ſtatt. Auf der Tagesurdnung der sſtentliden 
Slosung ſtebt u. a.: Wablen von Schieds männern für den 
3., 5., 24. und 25. und ſtellv. Schlebsmännern für den 20., 1., 
22., 23. und 48 Stadtbezirk, eines Vezirksvorſtehers für den 
30. Stabtbezirk, einer Urmen⸗ und Walſenpflegerin der 16. 
Kommliſlon, eines ſtellv. Bezirtsrorſtehers für den b. Stadt⸗ 
bezirk und zweier Urmen⸗ und Waiſenpllerinnen der 8. 
Kommiſſion, einer Armen⸗ und Waiſenpflegerin für die 5. 
Kommilſion, zweier Armen⸗ und Waiſenyfleger der 6. Ar⸗ 
menkommiſſion; Entlaſtung folgender Jahresrechnungen: 
almder Forſt⸗ und Dünenverwaltung für 1920, db) des 
Schlacht⸗ unb Viebhofes für 1020, ch des Kontos Holzbeſchaf⸗ 
ſung für 1019, c) der Lebensmittelkonten (Mehl ufw) nach 
dem Stande vom 16. Avril 1921; Vermietungen und Ver⸗ 
vachtunern; NBelchafſung zweler elektriſcher 
Drehkrane ſür den Kaiſerhafen; Erböhnng der Krange⸗ 
bühren im Kaiſerbaſen; Deckung eines Zulihuſſeß zum Etat 
der Feuerbeſtattungsbaulage; Anglelchung der Koſten⸗ 
fätze des ſtädtiſchen Krankenhauſes an die zu⸗ 
nehmende Teuerung; Erweiterung der Schiffsentlade⸗ und 
Kohlentransportanlage auf dem Gaswerk am Milchpeter; 
Auſfbeſſerung der Bezüge der ehemaligen 
ſtüͤttſchen Arbeiter bezw. lbrer Hinterblie⸗ 
benen; Erſte Leluna ſolgender Hanshaltépläne für 1922: 
des Kraſtverkehrsamles, der Schuldenverwaliuna, des Leib⸗ 
amtes, des Stadtmufeums, der Stadtbücherel, der Marktyver⸗ 
waltung, des Stadttheaters; Ankrage von Stadtuerordneten 
betr. Anvalidenrentner. — Alnſchließend geheime Sitzung. 

Die Neuregelung der Milchverſorgung 

beſchäfttate die Verbraucherkammer in ihrer letzten Sitzung. 

Es wurde über die Verhandlungen des Milchnerbandes be⸗ 

richtet und mit Bekriedigung Kenntnis genommen, daß der 

Milchverband eine weltere Steigerung des Milchpreiſes ver⸗ 

hindern will. Man ſah auch ebenſy ein, baß zu dieſem Zweck 

die Feſtletzung eines Hüchſtprelles für Butter un⸗ 

vedingt notwendig iſt. Wenn der Senat die ſeſtietzung eines 
Höchſtpreiſes, den auch bereits der Wirtſchaftsbund der Hans⸗ 

frauen gefordert hat, ablehnen ſollte, dann würde er die wei⸗ 
teren Preisſteigerungen der Milch verſchulden. Die 

Drohunt, daß dann keine Butter auf den Markt kommen 
wilrde, darf nicht ſchrecken. Die organiſierten Verbraucher 

wollen dieſe Folge auf ſich nehmen. Nur müſſen die Behör⸗ 
den ihre Beſtimmungen unnachſichtig durchſetzen und gegen 
Uebertretungen mit hohen Geldſtraſen vorgehen. Es dürfte 

dann auch notwendig Serden, Höchſtpreiſe für Käſe 

feſtzuſetzen. Die Käſerelen gehen dazu über, ihrerſeits den 

Milchpreis zu erhäühen, da ſie mit ihrem Käſeyreis beliebig 

hoch gehen können. Man war weiter damit einverſtanden, 

daß bei den Preisfeſtſetzungen von einer Teuerungszahl 

ausgegangen werden ſoll, die aleichzeitig auch bei den Löh⸗ 
nen und Gehältern zugrunde gelegt werden ſoll. Nach dieſer 

Teucrungszahl von 590 dürſte der Butterpreis eiwa 60 bis 

7 Mark das Piund betragen. 

Die Forſtkulturen im Freiſtaat. 
murden in den Forſten des Freiſtaats, namentlich in der 
Nähe von Danzig, erhebtiche Forſtilächen abgeholzt. Teil⸗ 

wveile geſchah es unerlaubt, im übrigen mit Erlaubnis der 

Forſtverwaltung, da eine große Not an Brennmatertal be⸗ 

ſtand. 538 Hektar waren nen auieniorſten. Diele Forſt⸗ 

kulturen erſolgten durch Rieſernſaat. Samen wurde in einer 

freiſtaatlichen Samendarre in Stangenwalde ausgeklengt. 

Er war gut keimfähig, aber die Dürre im Frühjahr 1921 

  

Nach dem Kriege 

BVeilage der Danztiget 
———— EEDEELL 

verhinderte zum Teil das Auſfgeden den Samens. Ots zum 
1. Ayril 1022 maren aul Heftar aufaelarſtet. Der nun 
247 Hektar ſoll im Jahre 1922 aufgeforſtet werden, ein Teil 
aber erft Im Jahre 19383. In der Oberfürtleret Oliva waren 
noch 179 Hektar zu kultivieren, bie in bielem rütztahr nicht 
mehr bewältiat werden konnten. Jusbefonbere ſind bie 
Höhen am vberen fieinkestal noch nicht in Anartff genom⸗ 
men worden. 

Die Erhihung der Kraukenhansgebühren. 
Der Senat tragt bet der Stabtvprrorbnetenverſamm⸗ 

lung, daß die im Städtiſchen Krankenbauſe zur Erhebung ae⸗ 
lantenden Koſtenſätze für Kur und Verpfleaung burchweg 
um 10 v. H. der bisber geltenden Sätze erhoht werden. Zur 
Begründung wird angefübrt, batz die auf Veranlaſſune des 
Berwaltungsausſchuſſes für das Stäbtiſche Krankenhaus 
vom Gtatiſtlſchen Amt der Freten Stadt Danzis unter Zu⸗ 
arundelegung der hauptſfäüchlichſten Autgabeposten des Haus⸗ 
hHaltzulanes eingefülbrte Teuernnasziffer für bas Städtiſche 
Krankenhauk von Mitte Junk bis Mitte Jult 1022 eine 
Steigerung von 27 v. H. anſweiſt. Es müſſe allo angenom⸗ 
men werben, daß alle Krankenbausausgaben in dem aleichen 
Zeitraume minbeſtens in dteſem Verbältnis geſtlegen ſind. 
Es wäre demnach berelts Müte Juli eine Steigerung ber 
Kurkoſtenſätze um rund 80 v. S. den damals be⸗ 
ſtehenden Verbältniſſen durchaus augemeſten geweſen. Seit 
dieſer Zeit lſt eine weltere, rapide fortſchreitende Entwer ⸗ 
tung ber Mark eingetreten, die ſich in einer raſch zunchmen⸗ 
den Verteuerung aller Lebensbedürfniſſe bemerkbar macht. 
Es kommt binzu, daß Erböbungen der Beamten, und An⸗ 

vorßeten n und Arbeiterlöhne am 1. Auguſt be⸗ 
vorſtehen. 

Die Zahl der Arbeitsloſen bat infolge der Wirtſchafts⸗ 
kämpfe eine erbebliche Zunahme erſabren. Am 31. 7. 1022 
waren beim Städt. Arbeitsamt 1427 männliche und 350 welb⸗ 
liche Arbeitſuchende gemeldet. Die Zahbl ber ofſenen Stellen 
betrug 286. 

Dem feſigelaufenen „Columbus“ iſt man bekanntlich mit 
ſtarken hydrauliſchen Preſſen zu Leibe geßangen und, wie 
mitgeteilt wird, ſoll man endlich auch Erſolge damit erztelt 
haben. So iſt der Kolotz jetzt um mehrere Meter weiter ins 
Waſſer hineingebracht, ſo daß Hoffnung beſtebt, ihn doch 
noch, wenn auch mit weiteren Verzögerungen, ſeinem Ele⸗ 
ment zuzufuhren. ö 

Ueber die Auszahlung der Teuerungbänlage an die 
Invalidenrentner lient der nächſten Stadtverordnetenſitzung 

folgende kleine Anfrage vor: „Die Invaltdenrentner haben 
jüngſt eine einmalige Teuerungszulage erhalten. Das 

Wohlfahrtsamt hat allen denen, welche üfentliche Mittel in 

Form von buren Zuwendungen, Medikamenten uſw. bean⸗ 
ſprucht batten, Abzuge von jener Zulage gemacht, welche in 

jehr vielen Fällen ziemlich die ganze Summe der Zulage auf⸗ 

gebraucht haben. Itt dem Senat dieſes Verfahren des 

Woblfahrtsamtes bekannt? Billigt er es? 

Die deutſche Sprache bei der Danziger Eißenbahn ſcheint 
den Polen beſonders im Wege zu ſein. Nicht genug, daß ſie 

ganz unzuläfſiger Weiſe überall Schilder in volniſcher 

Sprache anhängen und im Vorortverkehr faſt nur Wagen 
mit polniſchen Auſſchriſten fahren laſſen, unternimmt die 

„Gazeta Gdanska“ einen neuen Vorſtoß geogen den Gebrauch 

der deutſchen Sprache im amtlichen Vertehr. Sie fühbrt eine 

Reihe von Fällen an, wo Polen in polniſcher Sprache eine 

Fahrkarte verlangt, aber nicht erbalten bätten. Das Blatt 

glaußt den Ausſpruch des Oberkommiſſars, daß die Amts⸗ 

lprache deutſch ſei, daß man aber im Verhältuis zum Publi⸗ 

kum auch andere Sprachen berückſichtigen müſſe, dahin aus⸗ 

legen zu können, datz alle Schafkner, Pförtner und Kaſſen⸗ 

beamten Poluiſch können müßten. Das Blatt fordert alle 

Polen auf, im Vertehr mit den Etſenbahnbeamten die polni- 

  

  

  

  

Die Frauen aus dem Hlten 

Staden Hr.1/ 
35) Lon Henni Lehmann. 

XIII. 

Benita ſchliekt eine neue Freund⸗ Am nächſten Normittag. 
Marum mauzt die ichaft. Sonntaanachmittaß bei Heiſes. 

mweiße Katze? 

Am nätbſten Vormittag ſaß eln ſcheues blaſſes Kind mit 

verängſteten Augen im Winkel des Aimmers neben dem 

Fenſter, das auf die umlaufende hölzerne Galerle hinaus⸗ 

aing. Es ſaß aanz ſtill und rührte kein Glied, dies arme, 

bange, erſchreckte Kind, denn es war ia nuch ein Kind, obſchon 

ihrem Leide in dieier Nacht das letzte des Fraueugeheim⸗ 
niſtes enthüllt worden war. Ste ſaß ganz ſtill und öffnete 

nicht, als Frau Greeie, die ſich wunderte, daß das Mädchen 

nicht wie ſouß zum Mittagelten gekommen war, an die Tür 

vochte. Sie öfknete nicht und gab keinen Laut von ſich. Sle 

üffnete auch des Abendtz nicht, als Frau Cils Einlaß be⸗ 

gehrte. Es aing nur ein ſcbauerndes Zittern föer ihren 

Kärper, und ſie öfinete nicht der weißen Kate, die unermüd—⸗ 

lich Einlaß helſchend au der Tür krabte. — Am Abend warf 

ſich das Mädchen müde und ſchwer auf das Bett, und dann 

ücblief es. — 
Als Benita am Mortgen nach vielen Stunden erwachte 

und ein ſchüchternes Sonnenitrählchen »iſchen dem Stab⸗ 

werk des kleinſcheibigen Fenſters ins .. then kletterte, ſah 

die Welt ichun ein wenig anders aus. Die ſchwere Ber⸗ 

ſchlagenheit war aus dem fungen Körper gewichen, die 

Elaſtizität kam zurück und damit die unverwilſtliche Leichtig⸗ 

keit des Sinns. Wer wuſtte am Ende, was geſchehen war, 

und wer breuchte es zu wiffen? Selbſt Frau Eils konnte 

jn vicht denan die Vorgänge kennen, nicht wiſſen, ob ſie 

nicht wirklich nur in dem weichen Daunenbett mit der roſa⸗ 

ſeidenen Stievpdecke, die ſie noch deutlich vor ſich ſah, ge⸗ 

ſchiafen hättr, vhne daß ein brutates Vetehren Vren junsen Venehren 

Leib gegriſſen hatte. — 
    

  
Niemand hatte ſie mordgens ins Haus treten ſehen, nie⸗ 

mand außer Frau Eils wußte, daß ſie nachts nicht darin 

arweſen war. Sie fühlte ſich Frau Eils Schweigen ſiche r. 

So witrde auch die Mutter nichts erfabren, die ohnehin 

nicht viel fragen würde, was ſie während ihrer Abweſenbeit 

getrieben. Es würde ihr wobl die kleine goldene Uhr aul⸗ 

fallen, die an einem feinen Kettchen um den Hals des Mäd⸗ 

chens bing, die mußte ſie vorläuftg verbergen, bis ſich eine 

Gelegenheit fand, den Beſitz zu erklären. Dann würde die 

Mutter leicht glauben, was man ibr erzählte. Und Frau 

Greefe würde ſie ſagen, daß ſie geſtern Kopſſchmerzen ae⸗ 

babt und im Bett gelegen und geſchlafen habe. Aus dleſem 

Grunde ſei ſie nicht berübergekommen zum Mittageſſen. So 

konnte ſie auch das Pochen überhört haben. 

Cs blieb noch Walter. 

Sie konnte es ihm nicht ſchreiben, was ihr geſchehen war. 

So etwas Häfßliches konnte man überhaupt nicht nieder⸗ 

ſchreiben. Und ſie hatte ja dles Häßliche nicht lelbſt getan, 

es war an ihr getan worden. Die arme kleine Dummbett, 

die ſte begangen, als ſie mit Frau Eils ins Kins ging,⸗war 

des Beichtens nicht wert. — Das Mädchen füblte wohl, daß 

auch Wakter elwas geraubt worden war, das ibm nicht er⸗ 

ſetzt werden konnte. Uind es ſchwebte ihr vor, als könne eln⸗ 

mal wleder im Mondſchein eine ſtille reine Liebesſtunde 

kommen, in der ſte ihm klagen könnte, was man ſbr ange⸗ 

tan. Dann würde er die Arme um ſie legen und ſie tröſten, 

und dann würde alles aut ſein, ſo als wäre es nie geweſen. 

Sie letzte ſich bin und ſchrieb einen langen Brief an 

Walter. einen Brief ſo voller Sehnſucht, ſo voller warmer 

Zuneigung und Hingebung, wie ſie ihn nie duvor ge⸗ 

ſchrieben. Sie ſchrieb einen Brief, den der arme Junge 

dräaußen las und immer wieder las, weun das Toben der 

Hölle um ihn berum ihm ſtille Augenblicke Uieß. Dann legte 

er dleſen Brief in feine Schreibtaſche zu jenem andern, der 

begann: „Geliebte Mutter! Ich weiß nicht, os du dieſen 

Brief je erhalten wirſt. Ich will ihn auf der Bruſt tragen, 
und es ſoll darauf ſtehen, daß man ihn dir ſendet, wenn ich 

gefallen bin.“ f 

          

   

  
  

    

   
   

   

      

    
   

  

                  

    

   

lche Syrache zu gebrauchen unb deren Beruchchtt 
der Eitenbabndlrektion zr verlanczen. Nottrendicher 
geweſen, daß das Wlatt ſich dalgt elngeſent Pakte, 
kehr an den Bahnbolsſchaltern daburch mö 
reibungsloß an geſtalten, datz ſich alle polniſch ſy⸗ 
Rellenden, ſowelt ſir nur krorndwie können, lich ber beut⸗ 
ſchen Sprache bebleuen. Taß durch ben uundkigen Me⸗ 
brauch der volniſchen Eprache die Abſerttuung unr erichwert 
wird, iit doch lelbhverſtändlic. Die Auſforderung deß Blat⸗ 
tes blent wirklich nicht einer ben Sutageaiuf tenn Beße: 
Wenn ſich emand über die jetzinen Auflände auf dem Vahn⸗ 
bof au beſchweren hat, dann iſt es dle Banziger Beyolkertning⸗ 
Die Bevorzuaung der polnlichen Sptache bei den Bekannt⸗ 
machungen — noch immer ſindet man an bevorznater Skelle 
zwar Fahrpläne in polniſcher Sprache fur alle nur erdenk⸗ 
lichen Babnlinien in Polen, nicht aber der viel ſtärker be⸗ 
nutzten deutſchen Eiſenbabultnien — und die faſt ausſchlieły⸗ 
liche Verwendung von Wagen mit polniſchen Aulſchriften im 
Vorortverkehr lit aufedie Dauer unerträglich. Hiertn tut 
viel dringender Abbilfe not, als in der Erfüllung weiterer 
polniſcher Propagandawünſche. 

Der Unlverſalpaß des Buchtbänslers. Bor der Stras 
kammer hatten ſich zwei Zuchthäusler, der lempner Rohert 
Wentur aus Danalg und der Arbetter Herrmam Milller, 
ohne ſeſten Wobuſitz, wegen Vaßiälſchung zu verantworten. 
Die beiden Ungeklagten ſitzen im Zuchthanſe in Wartenburg. 
Wentur war nicht erſchtenen, da er krank it. Es kounte 
desbalb nur acgen Müller verbandelt werden. Müller w 
von elnem reichsdeuiſchen Gericht zu Buchtbans verurteilt 
und ſaß dort in einer Strafanſtalt. Bei einer Außenarbeit 
entfloh er, um 5 Monate der Straſe zu iparen. Er ging u⸗ 
Köslin und wollte nun im Freiſtaat Danzia ſeine Buflucht 
nehmen. Deshalb ſchrieb er nach Danzig an einen Vreund 
und lat ihn, ihm elnen falſchen Paß zu beſorgen, um damit 
nach Danztia reiſen zu lönnen. Dieſer wandte ſich an Wen⸗ 
tur, der ſeinen Vaß für dieſen Zweck hergab. Wentur batke 
dabet den Gedanten, er werde in Müller elnen werwollen 

Staatsbürger erballen, mit dem er in Danzig Verbrechen 
begeben kann. Der Paß wurde umgefülſchi, der Stempeſ, 
geändert, das Bild des Wentur herausgenommen und da 
ſenige von Mllller eingeklebt. Der Paß wurde Mäller 
überſandt, der, dann auch bald in Danzig erſchien. Dal 
gemeinſame Berbrechergeſchäft wurde dann ſofort eröffnet⸗ 
Man verſuchte einen ſchweren Nanb m unternethmen, dei 
aber mißlang. Beide wurden vom Schwurgericht zu ð Jab⸗ 
ren Zuchthalts verurteilt, die ſte etzt in Wartenburg ver⸗ 
büßen. Wegen der gemeinſamen Paßfälſchung unh Be⸗ 
nutzung dieſes gefälſchten Paſſes wurde Müller von ber 
Strafkammer zu einer Zuſatzſtrafe von 1 Monat Buchthars 
veruxteilt. 

t bet 
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Sintthol. Eine bürgerli-ſoztaldenokratt. 
ſche Ausßeinanderletzung, erfolgte in einer am 

Sonntag ſtattgefundenen offentlichen Verſammlung der⸗ 

SYD. Die Verſammlung war von zirka 150 Perſonen 
fucht. Volkstaasabgeordneter Gen. Geß! ſprach über Teue⸗ 

rung und Reaktion. Er ging ausflihrlich auf die Teuerur 
unb ihre Urſachen ein und bezeichnete den burch die Hetze 

der rechtsſtehenden Krelſe geöeittgten Mord an Rathenan 
als einen weſentlichen Faktor in der Abwärtsbewegüng dt 

dentſchen Mark. Des weiteren ging der Rebner auf dis 

Verhäktniſte im Freiſtaat ein und unterzoa das Serßalken 
des Senats und der bürgerlichen Partelen einer ſcharfen 

Kritit. In der, Diskuſſton ſprach unter andern als Verr 
treter der Deutſchen Partei Chefredakteur Müller⸗Danzig⸗ 

der in fſachlicher Weife ſeinen gegenſäslichen Standpunktd. 

Sozialdemokratte gegenüber vertrat, obne jedoch bet 

Bertammelten Anklang zu finden. Im allgemeinen errtärt⸗ 

er ſich mit den Ausführungen des Referenten in bezug 

die deutſchen Verhältniſſe zum grönten Teil einverſtand 

              
   

    

          

      

  

   
   

  

    

   
     

     

  

   

   

  

   

   
   

   
   

    

  

   

geweſen. Ste erzählte Ventta allerle 

getrieben, und ſie ſchenkte Uhr eine ů velb 

Dafür ſolle ſte ſich eine neue Bluſe kaufen, und wenn ſie 

noch etwas (bris bebalte, dann ſolle ſie einmal ein Theater⸗ 

billett kauſen und ins Theater geben. Sie wolle auch miit 

ihr gehen, wenn ihr abends die Zeit bllobe. —— 

Sie aing auch wirkkich an einem der nächſten Abende 

mit dem Mädchen in ein harmloles kleines Luſtlotel, be 

dem man gut lachen konnte. Das tat dem Mädchen woß 

und ſie begann, das Geſchebene zu vergeſſen. Sie ſchloß 

        

     

  

   

    

    

  

feſter an Frau Greefe als zuvor, ſie lleß ſich immer wieder 
ohne zu ermüden, von Walter erzäblen, und Frau Greefé 
begann feſteres Butrauen zu ihr zu faſſen uhd froher an 

Walters Zulunft zu denken. ů ——— 
Und draußen ging der Krieg weiter, ebern und mit⸗ 

leidlos. — * 

Berla Keck war mit einem guten Freunde im Kinv ge⸗ 

weſen am gleichen Abend wie Benita. Sie batte das Mäd⸗ 

chen geſehen und Fran Eils mit dem Fabrikanten, der auch 

ihr perſönlich recht gut bekannt war. Sie war erßtaunt unb 

wieder nicht erſtaunt geweſen, — ticht erſtaten 
eigentlich natürlich fand, datz ein junges hilbſche⸗ 

ſich auf dieſe Ärt vergnügte, erſtau weil ſie: M 

doch immerbin zu dem ſollden Kreis von Frau 
börte, eine derartige Extravaganz nicht zugetrant bätte, an 

nicht eine raffinſerte Umſicht in der Wahl etwelcht 

Freunde. Dieſe aber ſchien ihr durch die Geſellſchaft 0 
Fabrikanten ziemlich unzweifelhaft feſtgeſtellt. Da 

frellich ſtieg Bentta, di⸗ bis dabin als ein bummes 
angeſehen, in ihrer Schätzung. „ 

„Die iß geriſfen,, dachte ſie, 
Ste fuchte mehr Fühlung mit Bei 

         

      

    
   

   

  

      
      
       

                      

   

              

hinüber in einer freien Stund 
und aing mit dem Mäbchen ein 
ander auf der Straße trafen. 
Ihr lat die junge Geſährtin 
Leben mit ſich brächte. Sie war 
zuſammen dabei⸗barbte ihr ſpiel S 

. Sie brauchte den Schau 
 



Mne Werfammkung in Bleegen, in welcher Wenohle 
E über daslelbe Tbema ſprach, batte ebenſalls elnen 
ſtarken Beſuch aufzuweiſen. 

Grohß⸗Vichtenau. Etne 6ffentliche polttifc: 
Werfammlung fand bler am leyhten Sonntai ſtatt. Es ſprach 

ber Vulkstagsabgeordnete Genolfe Gerner ube: dars Tbema 
„Tentrung und dleaktion“. Er erläuterte ben Anweſenden 
üinsbeſondete die ernent ſtark in die Ericheinung tretenbe 

Teuetung auf allen Webieten des tlaltchen Lebens und wles 
Hen inneren Zufammenbang dleter Eniwickelunga mit bem 

Mord an dem L.unhenminiſter Ratbenau und dem damlt ver⸗ 
Pundenen Nalukaflurs nach. Insbeſondere beleuchtete der 

Meſerent bie Zuftände im Kreiſtaat Danztg, wie auch bter dte 

Mehbllerung mit diiſe des Seuats audacvowert mwerde. 

Wenn ble Veublkerung eine Henderung dieſer Zußtunde 
* Baben wole, gebe es nur den elnzigen Wea, ſich rege politiſch 

In belstigen und ſich der Soztalbemokratkſchen Partel anzu⸗ 

„ ſchließen. On der ſich an den Mortrag anſchließenden Anß⸗ 

ſprache wurde gans beſonders ble Rot der Anvollben 

AUd Allertrentner gelchilbert und die Zuftände mie 

Kle neuerdings eingetreirn ünd, als nnertränlſch beelchnet, 
DWer Rreiblelter des Landarbelternerbandes Genole Laler⸗ 
Keopföll unlterttrich noch veſonbers die Ausfihrungen beß sde. 
ferenten und belprach eingebend die Landardelterfrage. Eine 

Unzahl Mitolleder fär bie Sotlalbemokratiſche Kortel und 

Veſer ſur bie „Volkeßtmme“ war der Erkola dieler ſebr aut 
Peſuchten Merfammlung. 

Aus aller Welt. 
ů ODie VUillale von Wiillienen Mart, die auf die Mnf⸗ 

findung der Mörder Rathenaus ausceſett wurde, dürſte 

Bekanntmachung. — 
Vom 7. bie einſchliehlich 14. Auguft 1922 

werden in der Mottlau btes Kämpe und 
Brabann Arbetten an Flnhhabeln vorgenommen. 
Wäßrend der Dauet dieſer Krbeiten dürken ale 

Fahreuge diele Stelle mur in langſamfter rt 
ö E wobel die auasgtgechten Signale zu 

     

   

  

  

   

    

ſten ſind. 

   
  

i, den 4. Auguſt 1022. 16 
uis der iü wis 

23— robö h. 

Verdingung. 

    

Die Erdarbeiten für die Straßen 1, 2 und 3 
am Hahelsberg jollen in öfkentllcher Verdingung 
vergeben werden. Termin om H. Auguſt iv23. 
Die Bedingungen ſind im Stedlungsamt. Lana⸗ 
gaſffe 47, Aimmer 58 erhältlich. (70⁰¹ 

Der Sendt, Siedlungsamt. 

Derdingung. 
Dit Inſtandſetzung des Ertelpiaßes „Sport⸗ 

plat in Neufahrwaſſer“ ſoll in öffentlicher Ver · 
dingung vergeben werden. Termin am 10.] 
Auguſt 102. Die Sedingungen fnd im Sied⸗ 
iungsamt. Langoaſſe, 17. Zimmer 5³ ů 

er Senat, Sicd! 32N2 Der Senat, Sirdi 
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ieieee ſeieeen eiee uee Küur- 
cMirbhtWAeEWIIAIKSGtzuchenbreus 
vom S. — 7. August füan luh Danxlg, 
Fotel „Coidenst LGWe“, 3—1“ Auskun 
ber Leihe in kn. 40 Jaktan en Loupenden von b2. 
wantra mil bißtemErtolg usgrühn Prarts del 

Asthma, 
Brust u. Lungenleiden 
Aereaigeithch paben iassen: desgteichen wied cer 
mAüit der Kur mit unt zügü,chem Esteig värwensere 
Katteftupparel getript unc erklürt O 

NPrrisstüe⸗ 
32 ꝛum Uerbet nicht ra arwatten, jedech 
wWitd eine weitert Preiusteigerung, die 
KGurã nuch errdwinglich lvi. WWelkelzohne 

destimmi eintrotdnt. 

Trotzaem emptehle ich einem joden. 
bDevr ort senen Betlart dect, moin 
Eroß'er Lager ohne Kautevang ru be⸗ 
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zur Hilfe für das notleidende Alter! 

Unaufhaltſam wälzen ſich Not und Elend immer fühlbarer 
üüber weite Kreije unſerer Danziger md Darbeny 

Unfere alten Leute hungern und darben! Senat und 
Volhsvertretung verkennen die Notloge nicht, aber der Umfang 
und die Wirkfamkeit ihrer Hilfe lind beſchränkt durch unſere 
überaus groß 
Bedlürftigen rolr 
Wohlfohrtspflege (Städt. Wohlfahrtsamt) nicht erfaßt 

Es iſt unſere grohe hellige Pflicht, unſeren alten darbenben 
Mitbürgern zu 

Dlie Dankesſchuld gegen die Generation unferer Eltern 
iſt wOerereg. 

Ihre Clede und Fürforge ſchützte unſere Jugend; ihr 
Leben und ihre Urbeit galt unferem Wobl. 
weiterbauen an dem Werk ihter Hartde und ihres Geiſtes. 

Die Ehrerbtetung und Rüchlicht eines Volhes für ſeine 
Alten galt von je der als ein Mahltab ſeiner Sitten und ſeiner 

nunzeres Volkes, unſerer engen Keimat mitarbeiten wollen, rufen 
wir zur roſch entſchloſſenen Hilfe auf. 

ür Jüngeren, Gelunden und Arbeitsfählgen, ihr Reichen 
und Befſitzenden: 

Gebenkei alle eurer Pflicht gegen die alternden Glieber 
unftrer NVolksgenoſſen, deren Lebensabend durch die ungeheurd 

Not verdunhelt wird. 
denjenigen, der ſie täalich vor Augen hat. 

Hilfreiche Tat ſei der Ausdruck unſerer Gefinnung. Spendet, 
delfe ein ſeder no 

Helft, wenn nicht unzähliar Glieder unſerer Bollsgemein- 
ſchaft durch Hunger und Verelendung zu Grunde gehen ſollen.. 

Altershilfe der Freien Stadt Danzig. 

Stadtrat a. D. Ernſt, 
Aernth, Sladtrat Dr. Mayer, Senator Dr. Schwartz, Senator 

H. L. Boldt, W. Buſenitz. H. Brüſfel. Direktor Hintze, 
Slabtperordneie Franziska Hinz, Dr. Jooſt, Urthur Müller, 
B. Moritz, R. Reich. Stadtperordrete U. Richter, Hermann 

Schult, E. Peter, Carl Wliede, Fellx MBoyke. 

Spensen rrdes nsügenommen von allen Sannen, 
PDoſtämtern, Stäßt Spurhoſſe, jowie vom Ardeiisausſchuß unter 
Dollſchehonto Banzie 2058“, ſowie an den Dominidstagen von 
Unleren durch Armbinden Rennitlichen Sammlern und Sammler⸗ 

unter kine danze Relke von Merſonen vertein werden. 
Einen debentenden Anteil werter die betden Neucihen er⸗ 

üten, die die Potisei auf das Kreiben der Wlüchttinne in 
r Ruſne Saafeck aufmerkfum gemacht haßen, Neruer bat 

ü ein Wirtsbausbeflter bei Pediäfeide in der Näte von 
Sarbelegen Ankpruch anf Betettigung. da er bie Goltset auf 
die nach Mittelbentſchland üßrende Kpur brachte, während 
dle ſonſtige Mers'kerung ber Vandmark melfach (rretaprende 
Angaben machte. Schlleßlich haben ſich mebrere eamte der 
Verltner Vollgel und auth Naumdurger Krimtnalbenmte 
um bie Keinabme der MWörder verbient agemacht. 

Mmerikeniſches Celratsverbot Im beſetten Grbiet. Wie 
ble offlütehr Armeezeitung der amerlkanliſchen Trunven in 
Koblenz ialtteilt, iſt den Mannichaften der Trupnen durch 
Miniſterlulverordnung verketen worden. weitere Hetralen 
mit beutſchen NKrauen und Mäbchen zu ſchlieken. Ple berttts 
Mantenttten Soldaten kollen in ihre Srimat zurüdvefördert 
werden. 

Kinberstuſegrn. In Fobenvolkfien (Vaunpper) ſand man 
die Ktan des Arsettert Namvyſt in ibrer Mobnung ermorkel 
und deraubt anf, Jeit bat man den Ebemann nerhaſtet, der 
PIgelteht, ketz tr lein: Nrau ſelbſt ermorbet hat, well ke lbin 
au den vorhandenen ſechs kleinen Rindern noch ein neuek iu 
Kusflhtgehellt babe. Ven Rauhmord babte er votgetäuſcht. 

Heſtverbächtiae RKatten im Gamburger Haſen., Aut dem im 
Lamburger Calen llegenben iſchechofluwaklichen Nameler 
„Leate“ ind Ratten geltunden worden, die nach einer Unter⸗ 
ſuchung peſtverbächtig und. DWas Schiff i unter Cuarantäne 
geltat worden; die Mannſchaſt barfes nicht verlaßſen. 

Pliegerlanbuna beim Bulkauantbruch. Zum erſten Male 
in der Geſchichte der lugkun bat ein Klugzeun am Rande 

Aufruf 

  
            An unſere Mitbürger! 

         
    

   
    

  

    

  

Siumne, Eine erſchreckend große Zahl der 
durch die öffentlichen Hilfsmaßnahmen der 

    

  

    
   

  

delfen. 

     

   

  

   
       

  

   

Wir müffen 

     
     Alle, all, die ernſtlich an der Wiederaufrichtung 
     

er Kbanteloup, der von Malung auf Jaua ausflog und am 
Mande d Bromo. Sulfand tim sſtlichen Java landete. Der 
Bulkan beland ſich gerade ln Zuſtand des Ausbrucheß. Nach 
wenioen Winuten llog Ghanteloup über das Tenager⸗Gebirae 
in einer Hbe von Suul Kuß nach Malans zuruck Als er 
einige Tage vorber die Vandungsſtelle am Kraterrand aus⸗ 
arkundſchaftet batic, batte er vier Stunden im Kraftwagen 
unb dre, Stunden zu Nirrde nebraucht, um den Ginfrl des 
Nromo zu erreichen. Jett machte er den Klug bin und zu⸗ 
rilck, den Aufentbal! eingerechnet, In etwa brel Stunden. 

ů ⁵ [Berſammlunge-Anzeiger — 

Juntfoslaliſtengruppe. ů 
Wreitas, den 4. Aug.: Teilnahme am Eſperanto⸗Lon⸗ 

areß. Trekſpunkt: 7 Uhr abends im Heim (Spendbans), 

Deuiſcher Metallarbeiterverband. 
Achtung! Rollegen der Danziner Werft. Sonnabend, 

den 5. Aug,, vorm. iu Uhr: Verlammlung und Urabſtim⸗ 
mung bel Schmidtke, Sauchautalſe. 

klrbeiter⸗Hadfahrer⸗Rerein „Vorwärts“. 
Sonntag, den 6, Auguſt, nach Kablberg, 

2 Ubr morgenk. Ple Pälſe ſind mitsubringen. 

Berein Arbeiteriugend Nanzla: 
Sonnkag, den 5. Aug.: Halbtagatstour nach Weichſel⸗ 

Treifend Uhr morgens am Helim. Abensd 7 Ubr 
Mitalteds⸗ 

Ubfabrt 

münde. 
im Heim Miltallederverfammlung.   

W *7 

zu nie wiederkehrenden Prelsenl 

Herren- 
Junglings- 

22 und neuesten 

and üe,-Anzügen Si 
Winter- ablen-““- 

Herren-⸗ 
Extra-Angebot: Starke Arbeltsschuhe! 

bülcher ſind mitzubringen.            

   
   

      
       

      
        

esondere 

eachtung 
schenłken Sie bitte meinemn 

Habe noch großes l. ager in 

In allen Fafben 

0 it E II see Hosen 
Nenchester- Anæxüige 

und feldgeane 

  

    Trotz der tägllch zunehmnenden Teuerung halte ich bis 
nuf wollores meine deKkannt billigen Prelse aufrechl! 

    

  

  

   

  

     

  

Eine Not. die erſchreckend groß iſt für 

     

leinen Kräſten! 

Stein's 
   

   
         

Konfekfions-Haus 
nur 2i Häkergasse 21 

achten Sie genau nut 
Namen und Hausnummer. Hioos Bitte 

  

  

  

Ehrenausſchuß: 
Sladtverordnetenvorſteher Geheimrat 

Dr. Strunk, Frau Sencior Polkmann. 
Arbeitsausſchuß: 

(701 

        

  

Lichligen und sich von der Biilzg it 
meiner Kontekticn au Uberreugen. 

ich dietr noch zu Khen biitigee Prelsun su: 

Herrenanzꝗge 
Rockanadge 
Raglans 
gestreitte Hosen 
Wintertrikotagen 

Winterpaletots 

Schuppev. 

       
    
    

        

      

      Maßanfertigung 
unter Osrantis für Euten Sitr Uch goben 

      

   
    
       

  

     krelsrunder liasrasatall, 8 

     
        

    
 
 
 
 

 
 
 
 
 
      

 

 

 
       

    

 
 
 
 
 
 

büdang dee Hanrbodens] siud heilbur und kon- 
nen durch zichemiße Bahaaclung in kurzer 
Zoit volistündig besczüg: werden. 

Um S. Z. u. I. S. 22 wird la Danid im 
Hotel .,Goldener Löwe“ von 12 bis 0 Uhr 
eier naterer erprob'en Sach rerttndigen allen 
larrasanter Auskuaft àber antere sich jia 
rielen Jabren 2n un, 
destem Erfolg bevghete Haarkur urentzeit- 

der Hasre konger im Flotel stattlingen. Dank- 

        

      

     

  

Seborrhoc (ebermbis 

  

    
     

Meins Kantektion ist unter 

n Leidenden mi 

Mfroskophehe Umertuchung en 

      

     

    

Wohnungstauich 
Danzig — 
Wohn. eptl. 1 Zimmer u. 

Kuche, desgl Umzuasbei⸗ 
lad. in Wagg. nach Verlin 

valdialt gelucht. Offerten 
unl. L. 505 an d. Exped. 
der Nelksſtimme. (＋* 

  

   
   

Wohnung 

    

Stube, Kabirett 
Byden. zu iaul 
arötzere Wohnung. An 
L.518 a. b. Exp. S. Wolk 

Polſietwerhflatt 
lucht ſofort. Nähmaſchine 

  

           
     

huy hoh. Preis. Angeb. un. 
L. àe7 an die Exped. 

Bolusſtimme. 

„ 

Doch Heibstnctertioung 
melnot Konfektlon und intolge Vanz gyringer 
OGeschhäktisunkosten din ſch troß dauernder 

Prelssteigerung In der Lagse, 

Busserst billig 
verk nulon zu künnon, 

Roßhanr mit desten Zutsten xus prima 
Stotten aut dur sauberste veracheitet. 
bletet alst grohie Cerinf ii bezug auf 

Hualtbarkeit und im Trogen, 

S355‚ee, 
Heufahrussser, Gilvaer Stralle 68 

Preiswert kaufen Sie 
U erren-Anzüge aa wac Kass 

Slaue Marine-Tuch- Anzuge 
Gestreifte Hosen, 

auch blaue Hosen mit Umschläg 
La?z-HeSen, Marine-Vuch 

Raglens., Paletots jür Sommer u. Winter 

Erbeits-Bel é 
nute bs Mhtadung Mütren 

Enxl. Leder- ttiosen, Fauchester-Mosen 

Blaue Arbeits-Incken und -Hosen, 
keldgraue Hosen G 

Geatrelfte und blaue Arbeits- Blusen 

Herren-Schuhe, sehr guto Oualität 

Starke Arbelts-Schuhe vei 

Julius Braun & Co. 
CHLesssssesrssesssse,?? 

       

    

Berlin, 2 Zimm.- 

  

    

    

    k, OhRige (7 

Nüchen 
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Sämtl. Drucksachen 
in geschmackvoller Ausführung lietert in 
körzester Lelt bel müötgen Proeisev 

Buchdruckerei J. Gehl & Co., 
Denziz, Am Spendheus ö. Velephop 3230f 

SOA ENNN 

65 

Garantie auf 
     
    

   

        

     

    
    

    
     

  

Sie 

—5 

Maurer 
  

     

  

     

  

  

  

  

  

        

   

   

    
  V Schtchsuhass / 25, 5 Früppsäen 

    
    

       
Solids Ptreiss. Duth Vorsrbeltung. *chteben, Btoachdren hegen vur Liustcht aus. HS ygngas 2600 1500, 675 Mehrere 

2500, „ „ „ ů * 
8 R. n 
ee Sommerraglans 1300, vrS „ ur dawernne Innenardelten ſteut ein 

Tdllns ee vee MUmñ ffü, inmfpü, G.nbs. 
2 neldungen beim Portier, Gemehrfabrin. noio 

— Elezauteste allantertigung 3 2 
KonfektionsHlaus , ie Garastie für tadellosen Sitz. Maurer U. Zimmerer 

Danzi vr⸗ TrE —— 88 — ů Rellt loſert ein ů 

Vorst, öfsban!i3, keuefleekemss Ur. Rich. Jeschke & Co., Chem. Fabrih. f Leo Czerninski Baugeſell ſchaft „Oſt“ 
Eove Rosm. Laborator.Dresden-Miederlößnitz Men Wigebont X. ſuan 

32 Banplatz Marrantho 

  
am VPahnhoſ Bröſen. 

eine Wulkankraters gelandet, während bieſer ſich in vollem 
Uusbruch beſanb, Dile Tat voltbrachte ein franzsſiſcher Plte⸗ 

  
e
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Danziger Nachrichten. ü 
Den Dominik iſt da. 

Wer von uns Danzi'gern denkt nicht freudig an jenc Zeit 
zurüc, da ſich in den erſlen Uuguſttagen eines jeden Jahres 
auf dem Heumarkt, Koblenmarkt und Holzmarkt eine arohe 
Budenſtadt auſtat und wir mit Mutter ober Großvater dann 

dieten ober jenen ber angeſtaunten Prachttempel beireten 
konnten. IOm Laufe der lepten Jahre batte der Dominit 
dann viel von ſetner früberen Ausdehnung verloren. In 

dileſem Jabr aber iſt die Uudenſtabt wieder etwas arbhßer 
geworden. Sie ſieht auch dleſes Mal wieder auf dem Korren⸗ 

wall, wo ſle ſeit ungefabr 10 Jabren nar mebrſacher Wande⸗ 
rung elne bleibende Stüälttr geſunden hat. Da atbis Schau⸗ 
linden, Raruffells, eine künſtliche Rodekbahn, Würſel⸗ und 
Schtebbuden, und was ſonſt Auge und Hers des Tominiks⸗ 
publitkums erfreut. Auf Niederſtabt baben ſich wieder die 
Verkaufzſtände mannigſacher Urt niederagelaſſen. Auch vplele 
Tanzlüer Geſchäfte haben für die Dominikszeil beſondere 
Vorkebrungen getroffen. Die Schau. und Kaufluſtinen 
unſerer Leſer Unden im benutigen Anzeigentell unſeres 
Blottes einen outen Wegweiſer. 

E 

Polniſche Arbeiter, freundlichkelt“. 
Für gewöhnlich albt ſich dle hakntiſtiſche polniſche Preſſe 

in Panzig, bei ihren Hemühungen, die Sympathie der Dan⸗ 
zlger Vevolterung für Polen zu gewiunen, elnen durchaus 
arbeiterfreundlichen Anſtrich. Wer ledoch den wahren Cha⸗ 
rakter dieſer polniſchen Preiſe kennt, weik, daß ſich hinter 
dieſen Plebeserklärungen in Wirklichkeit nichts anderes ver⸗ 
birgt, als bex Drang, auch ble Danziger Arbelterſchaft mög⸗ 
lichlt vollkommen unter ble polniſche Knute zu bringen, wie 
es das polntſche Magnatentum in Werbindung mit dem 
Klerusß bis zum heutigen Tage in Polen ſo aut verſtanden 
haben, In dieſe Kerde haut nun auch öffentlilch dle „Deut⸗ 
iche Morgenausgabe der Gazeta Gbanaka“, dle bei einer Ve⸗ 
ſprecchung del Panziger Hafenabgabetaxiſes es fertig bringt, 
in echt ſcharfmacheriſcher Wetſe wie ſolgt gegen die Haſen⸗ 
axbeiter zu Felde zu siehen: 

„Nur die Energle des Danziger Senats und des Haſen⸗ 
ausſchuſfes flührte dazu, ban im Vanziger Haſen bezüglich ber 
Arbeiterlbbne durchaus nicht entſprechende Berhaltniſſe herr⸗ 
ſchen. Es iſt waßr, daß dieſes wo anders auch iſt, daß die 
Teuerung der Urbeiterkräfte den Verhältniſſen nicht ent⸗ 
ſprechend ſteigt: fatttſch jedoch erreichen die Lbbne eines 
Haſenarbeiters in Danzig elnſchlletzlich der Ueberſtinden 
unb ſonſtigen Bezügen die Summe von 10000 Mark monat⸗ 
lich. In Anbetracht der in Dauzla herrſchenden Teueruna 
und der direkt unabſehbaren Steigerung der Alrttkel des 
täallchen Gebrauchs, itt dleſes ſogar gut, daf der TDanziher 
Arbetter ausreichend verſehen iſt. Die durchaus iukel⸗ 
nem Berhältnis ſtebende Teuerung der Ur⸗ 
beitökräfte muft., lusbeſondere wenn ſie in dieſem 
Temvo noch weitergehen wird, nichk nur eine ſchreckliche 
Preisſteinerung für alle Waren hervorru⸗ 
ken, dle Firmen von arühneren Transaktlonen abſchrecken 
und die Schilffſe vom Danziger Hafen vertrei⸗ 
ben, ſondern blerdurch gerade in erſter Hinſicht den Hafen⸗ 
arbeiter treffen, der in Kürze inkolge des Stillitnndes... 
arbettalos werden kann. Die miürtſchaftliche Abhänaiakett 
aller Volksſchichten ſomie aller Produktlons⸗ und Arbeits⸗ 
zweige iſt berelts ſo oft praktiſch und thevretiſch bewlelen 
worben, baß trotz der Lofunnszuklüſterung im Namen des 
„Klaßenkampſes“, der Arbeiter ſich ſelbſt um ſeine Zukunft 
bekümmern mülſe, wenn auch dieſe Umſtände der Genat und 
der Haſenausſchußt außer acht gelaſſen haben.“ ů 

Wir können es unt erlparen, auf die Schletheiten dieker 
polulſchen Ausfüßrungen einzugehen, denn jedes Aind weiß 
heute, daß nicht die Löhne an den „ſchrecklichen Prelsſteilge— 
runnen“ die Schuld baben, ſondern daß es umgekehrt iſt. 
Wür ben wahren „arbeiterfreundlichen“ Charakter der pol⸗ 
niſchen Preſſe verdient obige Auslalkung jedoch fütr die Zu⸗ 
kunft feſtyehalten zu werbden. 

—— 

  

Eiwelterungsarbelten im Gaswerk. Der Sennt heau⸗ 
rraat bei der Stadtverordnetenverſammlung, auzuſtimmen, 
daß auf dem Gaswerk am Wilchpeter die Schikfsentlade⸗ 
und Kohlentransvortanlage erweitert wird und daß die 
erforderlichen Mittel, im Betranae vonet Millionen Mark, 
aus Anlethemitteln gedeckt werden. Die im Jahre 199 
urrichtete und 1916/12 erweiterte Schiifnentlaͤde- und Koh⸗ 
lentransportaulene des els am weiichbeter ermöalicht 
nur, die für die belden ältetten Gaserzengungsaulagen er— 
ſorderlſchen Koblenmengen zu laden. Da jedoch beätimmt 
domit zu rechnen iſt, daß die im Jahre u1hio erbaute Verti⸗ 
lallammeroſenanlage infolne der Zunahme in der Gabub⸗ 
gabe während der letten Zeit im nüchtten Jahre in Betrieb 
nenommen werden muß, wird es erforderlich, die Schiffs⸗ 
entlade⸗ und Kohleutrausportanlage nunmehr ſowelt zu er⸗ 
weitern, daß es möalich wird, auch die dritte Ofenanlage, 
ebenſo wie die belden erſten, maſchtnell unter Ansſchluß ber 
nußerordentlich koſtſpiellgen Handtransporte zu bekohlen, 
Die Erweiterungen werden trotz der während der letzten 
Beit eingetretenen und noch zu ermartenden Preisſteinerun⸗ 
nen vorgenommen merden, da es nur noch bis zum dl. De⸗ 
zembet möglich iſt, Unlagen zollkrei nach dem Gebiet der 
Ereien Stadt Danzig einzuführen. 

Danaiger Siener anf dem Arbeiterturnfeſt ln Lelpzig. 
Klufk dem 1. Deutſchen Arbeiter Turn« und Sportſeſt, das 

auntlich in den Tagen, vom 22. bis 25. Jult in Lelvölg 
fattfand ünd mehr als 150 Ol a tine Teilnehmer ver⸗ 
einigte, ſo daß es nach Ausſäage der dortigen bürgerlichen 
Preſſe — alſo eines unverdächtigen Zeugen — das arbßte 
blsher erlebte derartige Feſt war, wurrde Kreis 12 des deuk 
ſctheu Arbelter⸗Turn⸗ und ⸗Sportbundes von bü Türnern 
und Sportlern nertreten, darunter 22 Danzlgern, dle 
trut der ichlechten wirtſchaftlichen Laßge und trotz der man⸗ 
elhaſten und partetiſchen Unterſtützung durch die Danziger 
Vehörden doch die Fahrt nach Leipzia gewagt hatten. Turn⸗ 
aenoffe Robert Klelnhals von der Frelen Turuer⸗ 

ſckaft Darnzin, der als Wetturner im Siebenkampf 
den 12, Kreis [Eſt⸗ und Weitpreußen] vertrat, erreichte 121 
Vunkte und erbielt als 6. Sieger ein Diplom. — Eigen⸗ 

  

     

    

      

    

leriportbewegung mit keiner Beile borichtet, Uber auch in   Danzig wird ſich im Herbſt Gelegenhelt bieten, durch Vor⸗ 
fütürunn des von den Leipziser Erelanlſſen aufsse⸗ 
nommenen Nilims der breiten Oeffentlichteit ein anſchau⸗ 
licheres ulld von der Stiärke der Arbeiterſportbewegung zu 
geben. Mönlich, daß man dann auch den Arveiterſportlern, 

artig und betuſtigend wirkt das Nerhalten der bürgerlichen 
Vreſſe in Danzig, die Über dieſe große Heerſchau ber Arbei⸗ 

D MI. Arbeiterkänger lelen Darhü 

  

    

    
LSrrwie ben Wärnrrlichen gtt Uren 
trüchtliche Heihilfe densKlat, sur E ‚ 
ers zu Stubienzwecken, Vetzthm lächeltt man im büroer⸗ 
lẽnaen Wvort⸗Dangis Uber dieſe varitatiſche Norbernna, aber 
le Helten Andern ich! Füt baß nüche Arbelter⸗-Kurgfeſt 
Müuchen im Jahre 1us? in Ausſicht genommen. 

Aufftelluug von zwei nenen Kränen im Taiſerhafen. 
Dle del Erbauuna der Kalmauer im Ralferhafſen im 

Habre 1008 aulgeſtellten vier elektrlich betriebenen Voll⸗ 
portalkrane mit je 2,5 Tonnen Tragkraſt riichen infolge ber 
Ggrotzen Zunahme des Umichlagsverkehrt in den lehten Jah⸗ 
ren nicht mehr aus, und mebrfach baben echilſe marten 
milſſen, weil alle Kraue voll beſetzt waren. Eine Bermeh⸗ 
runtz der Umſchlagseinrichtuntzen iſt daher dringend gebgten, 
um einer Abwanderung bes Schiffsverkebrs nach anderen 
Hafenpläten vorzubengen. Der Senat beantragt daber bei 
der Stabtverordnetenverſammtunn die Bewilligung von acht 
Milltonen Mark aus Anlethemitteln au bewilligen, um zur 
Verbeſſerung Kr Umſchlaakverhältniiſe zwei elektriſch be⸗ 
triebene Drebkräne mit ſe 3 Tonnen Tragkralt nebſt den 
erſorberlichen Stützen und Schienen für die Krandahn zu 
beſchaffen. Die belden Krane ſollen als Halbportalkrane 
ausgebilbet werden, well auf bleſe Weiſe ermoglicht wird, 
auch die reſtlichen 320 Meter ber Im ganzen Wo Meter langen 
Kalmauer durch den Kranbetrleb mit auszunutzen. Heide 
ſtrane ſollen lowohl für den Umſchlasa von Maſſenalltern, als 
auch von Stückgütern eingerichtet und zu dieſem Zweck mit 
Wreiſern und Lasthaken ausgerliſtet werben. Jore Abmeffun⸗ 
gen ſind im Einvernehmen mit den Intereſfenten und der 
Handelskammer feſtgeleat worben. ‚ 

  

Neuwahlen von Bezlirksvorſteheru, Armen⸗ und 
Waiſenpflegern nud Schiebe ünnern. 

Per Beuat beantragt bei ber Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung, ſolgende Neuwahlen vorzunehmen: x 

Uezirt vorſteher, 5ö. Stadtbezirk: Kaufmann Hans 
Lange, Qopenaaſſe 54/55, zur ſlellvertretenben Bezirtsvor⸗ 
ſteherin Fran Meta Paul, Jopengaſſe 46, 10. Stadtbe⸗ 
zürtf: Bäcermeinter Wuſtav Pledath, Petershagen Nr. 8. 

Urmen⸗ und Wallenpfleger, l. Kommiſüfion: Frau 
Varbara ſtrüger, Jopengaſſe 20, 5. Kommifſllon: Frau 
Meta Schepke, 2. Pamm b; 6. Kommifflon: Schniiber⸗ 
meiſter Franz Ehm, 4. Damm Nr. 10, und Kauſmann Alfred 
Zlls, Peterſiliengaſſe 10) 16. Kommiſflon: Präulein 
Volkstagsabgeordnete Knoblauch, Weldengaſſe 4. 

Schiebamünner: Dle gjährige Amtszeit des uhrmacher, 
melſters Otto Wenger, Retterbagergaſſe 16, als Schiedemann 
für den 3. und 4. Stabtbezirk und ſtellv. Schiebsmann fülr 
den 1., 2. und 33. Stadtbezirk läußt demnächſt ab. Der Senat 
erſucht, eine Neuwahl für dleſes Umt auf die nächtten drei 
Jahre vorzunehmen. Herr Wenger bat ſich zur Annahme 
des Amtes berett erklärt. Auch die Amtözelt des Herrn 
Gunen Eycke als Schledsmann für ben 24, und B. Stodt⸗ 
bezirk und ſtellv. Schledsmann für den 20,, 21,, 22. und 23. 
Stadtbezirk iſt abgelauſen. Der Senat ſchlägt gemäßt des der 
Schiedsmannsordnung vom 20, 3. 1679 eine Neuwahl auf die 
nüthſten drel Jäahre vor. Als geeignet für das Schieds⸗ 
mannsamt bringt der Senat den Apolhekenbeſitzer Eugen 
Kriewitz, Rähm Nr. 1, in Vorſchlag. 

  

Erhöhung der Penſionsbezüge der ſtädt. Arbelter. Der 
Senat beantragt bei der Stabtverordnetenverſammlung, zu⸗ 
zuſtimmen, baß die Bezuge der ehemalligen ftädtiſchen Ar⸗ 
better bezw. ihrer Hinterbliebenen, die auf Grund des 
tariflichen Rechtsanſpruches penſiontert worden ſind, nach 
Maßgabe der für die Kommunalbeamten, heſtebenden Grund⸗ 
ſäte auſgebeſſert werden, und daß dle hierfür für das Haus⸗ 
haltsjahr 1921 erforderlichen Mittel in Höhe von 160 00 
Mark bewilligt werden. 
Das ſchwediſche U⸗Boots⸗Geſchwader iſt heute vor⸗ 

mitteg programmäßig eingetroffen und hat am Schell⸗ 
mühler Weg feſtgelegt, wo es vom Senatspräſidenten 
Dr. Ziehm begrüßt wurde. 

Tagnug bes Panziger Beamtenbundes. Der Beamten⸗ 
hund der Freten Stadt Danzig hält am 12. und 18. Auguſt 
im Schiltzenhaua ſeinen zweiten Beamtentag ab. Am Sonn⸗ 
abend, den 12. Auguſt, iſt die erſte Volluerſammlung. die ſich 
mit geſchäßtlichen Fragen befaßt, abends ein Begrüßungs⸗ 
abend. Die zweite Vollverſammlung am Sonntaß vormit⸗ 
tag brlugt Vorträge vom Bundosdirektor Remmers⸗Berlin 
tber „Zeitgemäße Beamtenfragen“ und Dr. 
Faäͤlbfx⸗Panzig über „Beamtenhaushalt und Bolkswirt⸗ 
ſchaft“. Am Nachmittag und Abend ſollen geſellige Veran⸗ 
ſtaltungen die Tagung beſchließen. ‚ 

Sittlichkeitsnerbrechen. Der Arbeiter J. 3. in Bürger⸗ 
wieſen verning ſich unſittlich an einem 10jährigen Mädchen. 
Et wurde vnon der Strafkammer aus der Haft vorgeführt 
und hatte ſich wegen ber Tat zu verantworten. Daß Gericht 
vernrtellt- ihn wegen Sittlichkeltsverbrechens zu 1 Jahr 

Gefänanis. 
Kinderwandernug! Am Sonntag, den 6. Auguſt, findet 

die nächſte Kinderwanderung des Tourlſtenvereins „Die 
Naturfreunde“ ſtatt. Dle ſchön gelegene und bei den Kindern 

lſo bellebte Talſperre von Straſchin⸗Prangſchin ißt das Ziel. 
Alle Kinder treflen ſich um 0% Uhr am Stockturm. Warmes 
Mittageiſen wird verabfolgt. Die Linder haben außer 
Prühſtücksbrot und Eßgerät 3 Mark für das Mittageſſen mit⸗ 
zubringen. — An fedem Donnerstag, ume5 Uhr nachmittags, 
findet im Heim, Stockturm, ein Sing⸗ und Spielabend der 
Kinderaruppe ſtatt. 

Belegte Mlätze in D-gügen. In den P⸗Zügen dürfen 
Pläte, die ſich Reiſende durch Entnahme von Platzkarten 
im voraut geſichert haben, durch anbere Reiſende nicht be⸗ 
legt werden. Solche Plätze ſind an deun am Eingange der 
Abteile der D⸗Wanen befindlichen Nummertaſeln als „be⸗ 
letzt“ gekennzelchnet. Reiſende, die einen fälſthlicherweiſe 
eingenommenen Platz dem Platzkarteninhaber nicht frei⸗ 
geben, würden ſich Beſtraſung wegen Bahnpolizetübertre⸗ 
tung zuziehen. 

Wilhelm⸗Theater. Auf den am Sonnabend, ben ö. Ang., 
ſtattfindenden Hilfsjeittag der Sektion Danztig des Inter⸗ 
nativnalen Artikten⸗erbandes „Sicher wie Jold“ wird noch⸗ 
mals hingewieſen. Von 4 Uhr nachmittags ſind im Garten 
Kynzert⸗ und Kabarett⸗Vorträge, Abends 8 Uür gelangt die 
mit ſp großem Beiſall auſgenommene Operette „Die Dame 
nom Cireus“ zur Auffübrung, anſchließend daran findet ein 
Feſtbalt mtt Ueberraſchungen ſtatt, 

I.blngemlelen- daß Praf. 
Nuoſebery d Arguto am Montag, den 7. Auguſt, alends 7 Uhr,   in der Aula der Petriſchule einen zweiten Vortran über 

     

    

   
    

    

     

  

     

    
    

  

    

  

   
    
   

  

   
    
   

    
   
    
   
    
    
   

    
    
   
    
   

  

   
     

          

   
   

     

  

   

     

  

   
   
    

     

    
   

    
   

      

GSIIVM Mügg i, e lafün 2uO renu, 
ů L achs, Kr Le Wer gehenlh ag, 

nommen werben. Dos vollichtiae Erſcheinen der Wäntßer 
aut Süngerinnen Iß Däber normen)44. 

MNa Dasß Unwetter am Müttwoch abenb bat 
bier großen Echaden angerſchtrt, da der wolkenbruchartige 
Gewitterrenen mit Karfem Lacelichlag untermiſcht war. Ner 
Schaben, der in Garten und Seld durch das Unweiter angr⸗ 
richtet wurbe, läkt ſic kaum äderithen. Gärten, äe und 
Plüde glichen tteten Ween, die Strasen reihenben Blüffen. 
Daßs aſſer war in die Keller gedrungen, die tellwelle meter⸗ 
boch gefulr wurden. üm ſchllmmſten wurden verſchirdene 
klelgelegene Kener in der Hiegelgaſte, Schubgaſſe and in ber 
Gerbergaße getroſfen. Das öaſfer drücktr durch dir Veuſter 
und erfänfte im Augenblick die ganzen Räume, Iu einem 
Almmer batten ſich zwet Kinder aufgebalten, die nur mit 
Mühe von der Mutter vor dem Prtrinken gerettet werdern 
konnten. Möbel, Beiten und Nleldunasſtüce ſchwammen 
umber und wurden vollkommen wertlos gemacht. Eine Tür 
wurde mitſamt dem Xütrahmen vom Waßſer berausgeriſſen 
und gegen die geaeulberllegende Wand geſchleudert. ‚ 

Küniasberns. Bellegung des Stabtartßelter⸗ 
ſtrelks. Nach falt zwölkftünbiger Beratung (ſt es um die 
Mitternachtsſtunde gelungen, zwiſchen den Streilenden und 
der Stadtverwaltung eine Vereinbarung zu erzielen, Dlie 
Wiederaufnaßhme der Urbeit ſoll in Rünigsberg ſowobl wie 
ein den Vrovinzſtüdten ſo ſchnell wie möglich erſolgen. Wie 
Stundenlöbne werden ab 17. Jul um etwa 6 Martk erböbt. 
Daztt tritt für Augut eine weitere Erhöpung um 1 Mark 
yrv Stunde. 

Cranz. Beim Freibaden verſanken vlöblich zwet 
Pnaben und ein Müädchen, von audern Badenden unbemerkt, 
in den Fluten. Erſt ein Herc, ber gerade über dile Untieſe 
binweaſchwamm, bemerlte die Körper unien im Waſſer. 
und lauchte unter. Er konnte leboch nur zwel an den Strand 
retten. Erſt nach einer Blertelſtunde gelang es den gweiten 
Kuahen nach oben zu beſördern. Die beilden Geretteten, eln 
Knabe und ein Mäbchen, konnten nach vlelen Bemühungen 
ins Leben zurlckgeruſfen werden. Bei dem elnem Knaben 
war alle Hilſe vergeblich. 

Pr.1Fylau. Wieder einer. Der Landrat von 
Preußliſch⸗Eylau, Rapport, iſt entlaſien worden. Es verlau⸗ 
tet, daß dieſe Entlahhung mit einem Nachruf zufammeubüngt, 
den Roppart Im Kreistage auf den verſtorbenen Landſchafts-⸗ 
direttor Kapp gebalten hat. Die Sozialdemokraten und De⸗ 
mokraren hatten ſeinerzelt einen Mißtrauensantrag ange; 
nommen. 

Memel. Zwei Frauen ertrunken, In der 
Dange bei Purmallen ſind zwei Nrauen ertrunken. Sie 
batten einen Kabn mit Brennbols belaben und wollten da⸗ 
mit an das andere Ufer rudern. Der zu ſchwer beladene 
Kahn ſank untermens und zoa die dret in iüm befindlichen 
Frauen in die Tieke. Eine der Frauen konnte ſich rekten, 
die beiden anderen ertranken. Ibre Leichen wurden eine 
Stunde nach dem Ungllick geborgen. Beide Frauen ſind ver⸗ 
beiratet: dle eine iſt Mutter von pier Kindern, die anderr 
linderlos. 

Thyorn. Zwei Opfer einer Schrapnell⸗ 
erploſton. Eln Arbetter in Thorn, der in trunkenem 
Zuſtande nach Hauſe wekommen war, verſuchte in Gegen⸗ 
wart ſeiner Frau und Kinder ein Schrapnell, das er auß 
dem Kriege mitgebracht hatte, ausetnanderzunehmen. D 
ibm ſein Vorbaben nicht gelingen wollte, legte er das Ge⸗ 
ſchof ins Feuer, um den Kupferring in der Hitze zu weiten 
und ihn dann abzuſtreilen, Plötzlich explodterte das Peſchoß 
mit furchtbarem Knall und richtete die Frau ſurchtbar Zut. 
Weniger ſchwer wurde der Mann durch einige Schrapne! 
kugeln an Armen und Betuen verletzt. 

Letzte Nachrichten. 
Noch kein Ende der polniſchen Miniſterkriſe. 

Warſchau, 8. Aug. Nach der bisherigen Zuſammenſetzung 
der Mehrheitsverhältniſſe im polniſchen Seim erſcheint es, 
als ob das Kabinett Nowak geſichert iit, doch können noch im 
letzten Augenblick Ueberraſchungen eintreten, da die Stellung 
des Klubs der bürgerlichen Vereintgung nicht klar iſt. Das 
Poſener Blatt, „Kurjer Poznanökl“, will wiffen, daß öie Ab⸗ 
geordneten der blirgerlichen Vereinigung unter dem Elnſluß 
Großpoleus beſchloſſen hätten, gegen Nowak zu ſtimmen. 
„Przeglad Wieezorny“ ledoch bebauptet, daß die bürgerlicht 
Vereiniaugz weiter bet der Mehrbeit perbleiben will. Kenn⸗ 
zeichnend für die ſchwankende Haltuns der,Mittelparteien iſt 
folgende Darſtellung der „Gazeta Warſzawszka“: Die Links⸗ 
parteien erklärten geſtern, daß ſie es nicht für nötig hielten, 
ihrerſeits etuen Vertrauensautrag für das Kabinett Nowak 
einzubringen. Jetzt verlangt der Klub der konſtitutionellen 
Arbeit aber das Vertrauensvotum, um feſtſtellen zu können, 
wer für die Regierung die Verantwortung trägt, Es ſcheint, 
als ob man ſich auf einen Kompromißantraa einlat, der auf 
ein direktes Vertrauensvotum perzichtet und einſach das 
Erpoſé zur Kenntnit nimmt, um darltber zur Tagesordnung 
überzugeben, Wie Mittelparteien nehmen immer noch eine 
ablebnende Haltung gegenüber dem Juſtlzminiſter Ma⸗ 
kowökt ein. Am Hreitas iſt nun der Tag der Abſtimmung,, 
wonach, wenn ſich keine neuen Echwterigkeiten eroeben, der 
Seim geſchloſſen werden ſoll. Es iſt anzunehmen, daß auch 
die Sitzungämübdigkeit der Abgeordneten, die ſich endl' 
Muhe ſehnen, Illr die Stellung Nowaks güuſtig wirkt, 

ſſerſtandsnachrichten am 4. Uuguſt 1022. 
Wahher 2. 93.85 ů Lubr ＋P60 
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Kordon 16 1,00 [ Galgenberg O. P. 4,52 
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Heutiger Deviſenſtand in Danzig. 
Dolniſche Mark? ʃ,0 am uVortage 12,50 
Amer. Dollar: 730. Sx„ 855 
Engllſches Pfund: cr. 3200 — — 3600. 

  

Verantwortliche für Politik Eruſt Loous, Danzig, 

är. Danziger. Nachrichten und deu. Übrigen Teil Kritz. 
Weber, Danzlig; Inſerate Anton Fpoken, Danzia, 

Druck von A. Gebl u. Co, Danziagz    
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Pforöfignaler Atisten-Uorband HMeꝑ .ꝛ— S 
Sicher wie X Dld v. 1801 — chuhe. 

u verkauf, Nr. 37, 38, 40. 
Veraer. Wellenaang 3. ( 

sehtion Danzig verstantd: Maupiaitz Leipris Habe einen gut brennenden 

EWuinpEI‚ös Dinse, EHenſoidl. Paui Bröbn. . Prißrv, Lee Orgon. II, rbie 
Gr ud e of en 

WI 6 m „Th Gꝙ - 2 er weg Raummangel zu verh. 
1. Damm VDon wem, ſagt die Exped., 

Langrarten 31 Im Garten und Theatersnal Langgorten 31 be eine Iuterhallent 2. Etage eee 
u ai 

Sohnpaband, O. August 10·. Antang 4 Uhr, nachm. ů 

0 Der groste 9 ähmaſchine 
un verkaufen. M. Vuchs, 
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-Theater; 
Laongbarten. Hl, 

Houte, Froltatz, den 4. Autunt, 3 

Antfang 

VI Danv Wöm Uicus 
Opoeroſto in J Ahten. 

Sonhsbent Machm, „SIcher wie J0iü“ 

4Unr Konrort, Vortrüge 

          

        
        

  

   

  

       

    

   

  

   
         

   

   
    

     

   

Dbende 8 unri „Dis Uumt vom ixcut“ 
Suhtne 

HIlfs-Festtag HAMlupter,KaglansPfSge 
Voverbavl ln Marehhart Mh- 

bill 0„ a A 

—..ꝛ— ꝛum Berlen Oet EHanphetten-UnterstiopungaHnsse, Lungenpoustütte Cutaways oinic, nt C. s5bP an üle ebote unt. E. 502 an die 

Jonkatt und der Bünner-Küase —.— ped,der Volieſtimme.( 
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i Mlhe cetere Jans. i cuee, Momten as, SehmpettepeneFüüü-üa, el 
ů Srobes Konzert der Schupo-Kapelle Prima Verarbeiimngt Aa ſit Ppuring 

22 2 2222222 2222 »owie KuBbarettvortübrunzer erstkl. Käänotler u. Künstiertnnen ů ‚ ů Unorrelehte 

ů‚ ö bominixs-mιunι½ungen aher Art FormenschonhelttPEee 

Abende s Uhr im Thoster-Sael Oroßhe Pest-Opetenten-Vorsiehung radelloser Slix! Nähmaſchine, 

Die Dame vom Cinous —— Wt Mres 
Operetie In 3 Akten. Regio: Hr. Stetinor V. 377 G ö 

ů Für den WinterleVn, , 
ů Doiksſilmme. 1 

aactelhencen FSSt-Ball à ven bertascungen öů e Getrag. Herren⸗Gummi; 

6970 Das Fost-Komitee. Bolöper. Haslans E, „estwete; 

  

     
    

  

   
    

  

   

    

    

    

        

       
      

  

      

  

    
    

   

  

      

    

  

   
   

     

      

Dar kuhrihutte WürtstattEem 
Des krohe Sttterremälde: 

   

Billsn-Vorverkaul Im Waronbrus Gebr. Preymena. dei s„ämüichen „Kauf, geſucht. Angeb. m. 

0 Deicts Iher Aashestpenen Miignledem und im Thesterbhro im Wineim.fbratet, E n1i! unerreteht bIIIISI aün un U. ois un f. 

Orotes Sauuspiel in 5 Akten. tar das ganze Pesi. einshlleßliq Nachmiting, Abond u. Fesiban; — Erved d. Wolkeſtimme. 

Logen 60 Mk., Orchestersesel 50 Mk., Parkott 40 Mik., l. Sperr· in (gel 

In den Eauptrollen: gen Sporreih 25 Mu. Keins defßen, 10 155 abe wird Gebrauchtes 
         

      
     

   

  

    
   
   

sin. M:elloge 30 Mk., 2. 

2. Rang 18 Mk. und Uelerie 15 Mk. verecktigen nur zur Vorstellung.      

  

    

aum Weyner — Kia Aildort — 
Dr. Krnat Rothauser. 

Ein Plim, dor Curch selnen labenswahren     

        

ů ſiiumer, 
Tiy Misch K U. EPee: e 

    

una orachntternden geroßen Relfan ů ů 2 * Warl 

vnchen wirdl. —' —¼—6 erwage ur 
Perutt: zu verkaufen. Angeb. unt. %per 2. damm 5. 2 Etage Eehe WPenbee 

ů 
„ ů. 0 b diti · U Tped. d. Bolkeſlimme. (] 

Die Entlarvung Bolkswacht J. Gehl &. Coa. ee eee e Sofa 
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Eüldte Diwidende für das Geſchäftsjahr 1021 0 tt MEMIKKITKILNXLAXAXL teth, )u auf. . 

boles Abonteuer elner Braut iualhl. Wn üüien S Ayheher 1 Bohrfutter Hndl BG re 

U 
Lonsatloneller Abenteutrüim in S Akten. auf 5/ u) mit 25 mm Scha 7—1D/ 

Woupmsrslelern: Kla Mabeck. der Geſchäftsantelle, die Betrage n den nächſten Huuig abzu eben l Vervielfältigungs⸗Apparat Erp der Volkaftimme. ( 
  

   

     
     

Tagen in der Geſchaftsſtele am Spendhaus 6 Maßnauſche gafle. .:.—P. Geſetner's Rotan Kpetehe: Nr. 6 mit Selbſt Lange Stiefe 
   

  

          

  

      

    

  Ein Abenteuergtuma voll ungewohnticher ‚ 
8 

svonnung mii der tonkahnen Artistin abzuheben. Beiiogeſten mit Matrade a nieger, ſaſt neu, um düabehalder preisw. abzugeben. 

ia Mabech. (1, Die Geſchäftsleltung.zu perkaufen. Ungeb. unt. euiſcer Tranporiarbeiter⸗Berbaßd Größe 43—44 und Cape 
E. 495 e. Exp. b. Bolkeſt. (Hισν Heveliusplatz 1f2 u, Zimmer 78—80, zu kaufen geſucht. Von 

-wem ſagt die Expedition 

lder Bolksſtimme. (4 

    

   

  

        

Vom 4. August bis 50. August 15e= 

bas Fest der Venus! 
berv. rLeu des Ft. histortshhen Füümsplels 

bunc Heher Ind Paidse yon Sen Kareo 
Ein Drams in 5 Akten. 

à uer Hauptrohe: Luciano Albertin 
Forner: 

Bettgeſtell 
mit Matratze zu Kauf. geſ. 

ungeb. unter E. 507 a. d. 
lExd. der Volksſtimme. (t 

2 Bettgeſtelle — E 
zu kaufen geſucht. Angeb. 

ů unter E. 408 an die Expeb. 
der Volksſtimme. ( 
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haben wir in sämtlichen Abteilungen 

     

    
   

  

       

    

Gentleman Gauner ——— 
Eine Deiektv.Romdete in 5 Akten. f ü 

„ eeeeee- s), zum Verkauf bereitgestellt. Junger Mann, 
wenabevs Münen, K⸗vstn.- — ausgnHemſſen e 

becnt Kievt. Wuhercen, Disenarn.. Durch rechlzeitige, grolrügige Dispositionen sind vir ů ſuchipaſſend. Be chäftigung 
1 „IůDn! H lals Auffeher, Nachtwächt. 

Protessör Rehdein hilt aüs in der Lage, umeren Kunden trob der ctändig Keigenden oder bergleichen, Angebole 

in Schank in 3 Auten miü Leo Pockert Preise diebe günstige Kaufüelegenheit zu bieten. ů bu: Doſieſlimus Lie Etpen 

Vortünrung 4 — 6 — 8 Uhr. 2 

Gelernter Heizer 

E Xt Td H U 8 d E H ö 

ů 
Rermann Engler, 6621 

1 
iolie- 3— 

0 KJunges Mädchen 
— 

Rhcht Stellung als Kinder⸗ 

„ 

im Ill. StockwWerk 

  

    
  

mädchen. Zeugniſſe vorh. 
Angeb. unt. E. 484 an die 
Exp. der Volksſtimme. („ 

Fohträder rearete 
Lepariert gutu. billig 

  

    

    

    

    

Porzellan-, Glas- und Steingutwaren Seäbpel B5Meule2e: 

Emaille- und Aluminiumwaren Strümpfe 
Uwerden geſtrickt. 

   
rreumann 
De Shrei s In Lietesg 
Scnsation--Dra b Akten und der 

Pümpiche Katerarelteg 
werden gut und zu mähig. 

preiſen ausgeführt⸗Angeb. 

Bürstenwaren - Haushaltmaschinen 

Decla-Füm 7h 
unt. M 172 an die Exped. 

11 Mengenabgade apeen — um Duen Mamenü1— 

Vfäautbandäten' 
e 

Besichtigen Sie unsere Schaufenster! born — 

Ein sensatem. Abrmeuer in 5 Atien —— —— ü 9 1 

—— —— — — V* * ctemonnaie 

    

  

     
   

  

    

         
   

  

mii 150.— Mk., Notizenu. 

2 
Brolmarken in Ledertaſche 

— b K —7* ů ů‚ ů mil Stahlbügel auk der 

E — — 
ü‚ Plefferſtadtv. arm. Witwe 

e 
EE Lroren. Wirderbrerd Veriorrn. Wirderbr. erhält 

Teitunt aind ———— Belohnung. Frau Bartſch, 
Pfefferſtabt 13 ll. ( 

IaAsdiek. 

—*9 ů 
chaißelongue, gebraucht 

b 
zu kaufen geſucht. Angeb 

unt. E. 499 an die Exped 

0 U ů 
er Volksſtimme. ( 

W „* 1 kleiner eiſ. Oen 
ů 

zu kaufen geſucht. Offert. 

* 
unter 506 aun üe GElheß. 

der Volltsſtimme. (KK 

Blech-, Stahl- und Holzwaren Daergoe.-ii- x 

 


